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Die Zerſetzung der Kartellparteien. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 6. Oktober aus Berlin geſchrieben: 

Mehr als je beſchäftigt ſich die Preſſe zur Einleitung 
der parlamentariſchen Saiſon mit den Parteiverhältniſſen. 
Anlaß dazu haben gegeben eines theils die Enthüllungen über 
Hammerſtein Stöcker, anderntheils die vergeblichen Be⸗ 
mühungen der Nationalliberalen, unter den Konſervativen 
Stimmung zu machen für die Wiederherſtellung eines Kartell⸗ 
bündniſſes. 4 

Eigenartig war es gewiß, daß die National- 
liberalen ſehnſüchtig die Arme ausſtreckten nach dieſer 
Seite grade zu einer Zeit, wo jene Enthüllungen die ehe⸗ 
maligen Bundes genoſſen in einem wenig anziehenden Licht 
erſcheinen ließen. Aber die bittere Noth im eigenen Lager 
drängt die Nationalliberalen dort Hilfe zu ſuchen. Die Partei 
hat ſich fo lange neutral erklärt den wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſenfragen gegenüber, bis ſie einem unheilbaren Zerſetzungs⸗ 
prozeß nach dieſer Richtung verfallen iſt. Man möchte nun 
um jeden Preis ſtatt der wirthſchaftlichen Fragen eine hoch⸗ 
politiſche Frage auf die Tagesordnung bringen, um neue 
Reifen um die Partei ſchlagen zu können. 

Die Partei war unter dem Fürſten Bismarck immer 
ouvernementaler geworden. In zwei Reichs tagsauflöſungen 
at fie 1887 und 1893 Schulter an Schulter mit der Re⸗ 
gierung gefochten. Die Partei kann jetzt ohne Anlehnung an 
die Regierung nicht mehr leben. Die hochpolitiſche Tages, 

age, welche die Nationalliberalen um jeden Preis in den 
d rücken wollen, muß daher zugleich eine ſolche 
fein, die auch neue Reifen ſchlägt um die Verbindung mit der 
Regierung. Militärfragen ſind für abſehbare Zeiten nicht zu 
erwarten. Bleibt alſo nur die Sozialiſtenfrage übrig. Des⸗ 
halb die fieberhafte Haft auf nationalliberaler Seite, jedes 
Vorkommniß aufzugreifen, um dieſe Frage in grellſter Farbe 
aufzurollen. Im vorigen Jahr waren nach der Ermordung 
Carnots durch einen Anarchiſten die Nationalliberalen die 
lauteſten Rufer im Streit. Sie lechzten förmlich nach Um⸗ 
ſturzvorlagen. Diesmal mußten die Sedanartikel des „Vor⸗ 
wärts“ denſelben Dienſt leiſten. 

Es galt, auf diefe Weiſe einen Konflikt mit dem Reichs 

hervorzurufen. Kam es alsdann zur Aufldfung, fo prä⸗ 
ſentirten ſich die Nationalliberalen gleichmäßig der Regierung 
und den Konſervativen als Retter des Vaterlandes. Mit 
Hilfe von dieſen beiden Seiten konnte alsdann die Partei 
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wieder feſt in den Sattel kommen, aus dem ſie die Intereffen- | 


parteien jetzt herunterziehen. i 

Im vorigen Jahre kam es der Partei nicht darauf an, 
zu dieſem Zwecke auch über den Reichskanzler Grafen Caprivi 
fortzuftürmen. Dies ging diesmal bei dem Fürſten Hohenlohe 
nicht an. Als derſelbe daher, nach Berlin zurückgekehrt, 
Herrn Miquel ſeine Abneigung gegen den parlamentariſchen 
Konflikt kundgegeben, wurde ſogleich auf der ganzen national⸗ 
liberalen Linie zurückgepfiffen. Herr Miquel hat eben keinen 
anderen Reichskanzler in Reſerve, der ihn an dem obſtinaten 
Reichstag rächen könnte für die Ablehnung der ſchönen Steuer: 
vorlagen und des ſinnreichen Automaten. 

Das Blaſen zum Stopfen fiel den Nationalliberalen aber 
diesmal um JO leichter, als auf konſervativer Seite die 
Sehnſuchtsrufe nach dem Kartell nur mit Hohn und Spott 
beantwortet waren. Die augenblickliche Verlegenheit über die 

ammerſtein⸗Stöckeraffäre kann die Konſervativen nicht be 
timmen, ihre Geſammtpoſttion zu gefährden. Das jenige, was 
die Nationalliberalen auseinander zt, die agrariſchen Inter⸗ 
eſſenfragen, iſt umgekehrt für die Konservativen Stecken und 
Stab, an welchen ſie ſich aufrecht erhalten. Dieſe Dinge inter⸗ 
eſſiren ihre Wählerkreiſe weit mehr als der Sozlaliſtenſchrecken, 
zumal Letzterer im Laufe der Zeit abgeblaßt ift und bei weitem 
nicht mehr die politiſche Triebkraft beſitzt wie bei der Reichs 
tagsauflöſung im Jahr 1878 nach den wiederholten Atten⸗ 
taten auf den greiſen Kaiſer Wilhelm. f 

Die Konſervativen ſind überhaupt nicht in der Lage, 
zweifelhafte Parteiexperimente zu machen, denn ſie fühlen ſich 
mehr und mehr in den Stammſitzen bedroht durch die anti. 
ſemitiſchen Agitationen. Die Antiſemiten haben aus dem 
konſervativen Programm entnommen alles was die konſervativen 
Maſſen anzieht, die agrariſchen Intereſſen, die Schutzzöllnerel, 
die Zünftlerei, die Verhetzung gegen Handel, Börſe und Juden⸗ 


thum. 0 
Die Antiſemiten vermeiden andererſeits alles, was die⸗ 

ſelben Maſſen zurückſtößt, die Anſeindung des Reichswahlrechts, 
Vermehrung der Verbrauchsabgaben, die Einſchränkungen 

der Preſſe und des Vereinsweſens. Indem die Antifemiten 
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habe Napoleon die Freunde in Florenz und Wien dllatoriſch behaudelt. 
Der Aſſſatz in den Preußiſchen Jahrbüchern iſt außerordentlich 
geſchickt geſchrieben und man kann es ſeinem Verfafler nicht ver⸗ 
denken, wenn er gegen Sybel gelegentlich ein ſtarkes Wort ge⸗ 
braucht und von ihm ſagt, er habe „in geradezu ungeheuer⸗ 
licher Weiſe getäuſcht“, er ſei auf die Memoiren des Grafen Bits 
thum „ja reingefallen“, und der ſiebente Band feines Werkes über 
die Errichtung des deutſchen Reiches werde durch die Lebrun ſche 
Enthüllung „einfa umgeworfen“. Feſſelnder noch als bie 
Schilderungen der franzöſtſch⸗öſterreichiſchen Zettelungen erſcheint 
in jenem Aufſatz der Nachweis, daß die ſpaniſche Thron⸗ 
fanbtb des Prinzen Leopold wirklich das Werk des 
Grafen Bismarck geweſen iſt. Delbrück fchreibt: „Die 
ranzoſen haben von je die Ueberzeugung gehabt, ſie fet ein Werk 
ismarcks geweſen; in Deutſchland hat man das nicht glauben 
wollen, auch ich ſelbſt, auch noch Sydel hat dieſen Vorwurf ſcharf 
urückgewieſen. Es bat ſich aber gezeigt, daß in dieſem 7 der 
Argwohn der Franzoſen doch im Recht geweſen iſt. Der König 
Rumänten bat aus ſchmer verſtändlichen Gründen — 
wie ich höre, hat er geglaubt, ſein Haus von der Verantwortung 
für dieſe That entlaſten zu müſſen — das Gebheimniß, das 
das Auswärtige Amt in Berlin mit der böchſten Sorgfall hütete, 
berausgelaſſen, und es unterliegt keinem 
Zweif A; mehr, daß, mag auch der Gedanke urſprünglich von 
den Spaniern ausgegangen fein, dieſe Kandidatur doch ein Werk 
Bismarcks geweſen tft“. Nach der Darſtellung des Königs 
Karl von Rumänien ſeien die Spanier wiederholt, zuletzt im 
März 1870, mit ihrem Antrage gekommen, Graf Bismarck habe 
roßer Wärme für die Annahme ber Klone durch den 
— pläbirt; der Prinz und König Wilhelm hätten ſich ge⸗ 
ſträubt, am 3 April 1870 habe aber Bismarck die Annahme der 
ſpaniſchen Krone durch einen der Prinzen von Hohenzollern er⸗ 
neut und mit der größten Entſchledenheit für eine polltiſche Noth⸗ 
wendigkeit erklärt, und Lothar Bucher und Major v. Verſen vom 
preußiſchen Generalſtabe ſeien nach Spanien geſchickt wo m 
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Be en En Eee 
ihren Agitationsſtoff direkt von rechts und links her zuſammen⸗ 
brauen, werden ſie den Konſervativen überlegen, und zwar gerade 
dort am meiſten, wo bis dahin wenig politiſches Leben ſich 
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regte und die Konſervativen deshalb ſich im Beſitz ihrer 
Mandate am ſicherſten fühlten. 

Wenn die Antiſemiten bisher noch gewiſſe konſervative Rayons 
reſpektirt haben, ſo lag der Grund hauptſächlich im Mangel 
ausreichender Agitationskräſte. Der helle Kampf aber, welcher 
jetzt bei den Landtagswahlen im Königreich Sachſen zwiſchen 
Konſervativen und Antiſemiten entbrannt iſt, zeigt, wohin die 
Dinge ſich alsbald auf der ganzen Linie zwiſchen Kon⸗ 
ſervativen und Antiſemiten zuſpitzen müſſen. Die Antiſemiten 
ſind auch noch dadurch im Vortheil, daß ſie ohne jeden Zu⸗ 
ſammenhang mit Regierungskreiſen die Intereſſenpolitik mit 
beliebiger Phantaſie noch weiter ausſtaffiren können bis ie 
Ablöſung aller Hypothekenſchulden durch den Staat und felbft 
mit einem Stich in das Sozialiſtiſche hinein. Ahlwardt und 
Böckel bilden nach dieſer Seite ſchon die Brücke. 

Auf dieſe Weiſe locken die Antiſemiten den Konſervativen 
die Wählermaſſen fort, bis zuletzt nur noch diejenigen Hinter 
ſaſſen in den oſtelbiſchen Gutsbezirken übrig bleiben, welche nur 
ſolche Stimmzettel abgeben dürfen, wie ſie der Inſpektor des 
Gutsherrn in die Hand drückt. 

Jede Schuld rächt ſich auf Erden auch an den Parteien. 
Die Konſervativen haben ſeit 1878 begonnen, über ihre natür⸗ 
liche Einflußſphäre hinauszugrelfen und eine wüſte Demagogie 
in den Städten und Induſtriebezirken zu entfeſſeln. Dieſe 
Demagogie hat den Antiſemitismus hier großgezogen, und die 
daraus entſprungene ſelbſtändige Partei droht nunmehr die 
konſervative Partei ſelbſt aufzuzehren. Eine ſolche Partei iſt 
nicht kartellfähig, ſelbſt wenn fie es fein wollte. Die Partei⸗ 
zerſetzung einestheils im nationalliberalen, anderntheils im 
konſervativen Lager würde nicht einmal ein Kartell geſtatten, 
welches man vergleichen könnte dem Zuſammenwirken des 
Lahmen mit dem Blinden, denn dieſe beiden Kartellgenoſſen 
waren im Uebrigen geſund und nicht ſchwindſüchtig. 


Deutſchland. 

*Poſen, 7. Okt. Noch vor Kurzem war die Zahl der 
geprüften Landmeſſer eine ſo geringe, daß der Be⸗ 
darf in der Staatsverwaltung kaum gedeckt werden konnte. 
Nach der jetzt vorhandenen Anzahl von Perſonen, die die 
Landmeſſerprüfung abgelegt haben, in Verbindung mit der Zahl 
der Studirenden der Geodäſie iſt zu erwarten, daß binnen 
wenigen Jahren die Zahl der vorhandenen Landmeſſer über den 
Bedarf nicht unerheblich hinausgehen wird. Dieſe Verhältniſſe 
haben dem Finanzminiſterium Veranlaſſung gegeben, auf die 
in Aus ſicht ſtehende Ueber füllung des Landmeſſer⸗ 
berufs hinzuweisen und die betheiligten Behörden zu ver 
anlaſſen, auf an ſie ergehende Anfragen keinen Zweifel darüber 
beſtehen zu laſſen, daß junge Männer unter den obwaltenden 
Umſtänden ein raſches Fortkommen in dem Landmeſſerberuf 
nicht finden, und keinesfalls die während der letzten Jahre vor⸗ 
handen geweſenen günſtigen Ausſichten auf baldige Erlangung 
tines geſicherten Unterkommens über das Jahr 1897 hinaus 
in gleicher Weiſe fortbeſtehen werden. 

DO Werlin, 6. Okt. [Die Geheimgeſchichte des 
Krleges von 1870.] Sybels bekannte Darſtellung vom 
Urſprung des Krieges von 1870 wird durch einen Aufſatz in den 
Delbrückſchen preußtichen Jahrbüchern ſtark angefochten. Dieler 
Aufſatz rückt die Vorgänge, die zum Ausbruch des Krieges geführt 
haben, in eine neue Beleuchtung, und die Geſchlchtsſchreibung bei 
uns und anderwärts, bie Un t wie die zufünftige wird ſich mit | Je nun, weiß Herr Stöcker wirklich nicht, daß Fräulein 
dieſer Darſtellung unter allen Umſtänden abfinden müſſen. Nach Flora Gaß, die Freundin des Herrn von Hammer⸗ 
Sybel iſt der Kalſer Napoleon durch feine Rathgeber in den Krleg fte in, die auch das liebliche Bild von Herrn Stöcker, wle er 
hineing⸗hetzt worden. Dieſer Auffaſſung gegenüber ſußt Profeſſor mit dem „Kreuzzeltungs“⸗Redakteur Arm in Arm fein Jahrhun⸗ 
Delbrud auf der jüngſten Veröffentlichung des Generals Lebrun | dert in die Schranken fordert, unter ihren Schätzen birgt, zuerſt 
über die Vorgeſchichte des Krieges von 180/71. Schon in den 70er Jude von Berlepſch aging? Iſt Here von Berlepſch 
Jahren hat Prinz Napoleon einmal gelegt, die entſcheldende Urkunde ude? Ach nein, und er bat auch nicht einmal mit einer 
über die Vorgänge von 1870 beſſtze der General Lebrun, den schmutzigen Angelegendelt zu thun baden wollen. Der nüchſte 
Napoleon zur Vereinbarung eines a Feld- Freund des Herrn Stöcker hatte für die ſchrlftſtelleriſche Befühl⸗ 

ugeplanes im Frühjahr 1870 nach Wien ſandte. Für Delbrück] gung des Fräuleins Flora Gaß, des früheren Baſeler Studenten⸗ 
15 nun nach dem Berichte Lebruns an den Kalſer Napoleon keine Verwendung; aber für ihre körperliche Reize hatte 
erwieſen daß det wahre Urbeber des Krieges Napo⸗ 
leon selber fet, daß die Kaiſerin Eugenke feine Auf⸗ 
foffung gethellt und ebenfalls für den Krieg gewerkt habe, während 
Sybel fie bekanntlich zu entlasten ſucht; nur an der überſchlauen 
Politit des Kaiſers Napoleon babe es gelegen, wenn das beabſich⸗ 
tigte Bündniß mit Oeſterreich und Italien nicht gr rechten Zeit zu⸗ 
ſtande gekommen ſei. Delbrück giebt für bie gehelmen Motive des D 
Kalſers Napoleon bet feinem Oinzögern der Bündnißabſchlüſſe fol⸗ börte, 
gende Erklärung: Napoleon wollte zwei Sehnen am Bogen haben, vative 
und die Möglichkeit der Verſtändigung mit Preußen follte die eine, verſprechen erfülle. 
die Möglichkeit eines Bündniſſes mit Oeſterreich und Itallen die 
zweite fein. Hätte ſich die preußiſche Politit damals darauf einge⸗ 
laſſen, Bellen und Luxemburg dem franzöſiſchen Kalſer zu über⸗ ſe 
io delt er ee en bot der eilen Schlacht en Onde gehe, 
e „ 

nd dem Einteltt der füddeutſchen Staaten in den norddeutſchen 
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— Die „M. N. Nachr.“ behaupten neuerdings beſtimmt, 
es werde eine Verſchärfung des preußiſchen Ver⸗ 
einsgeſetzes nach bayeriſchem und beſonders nach ſächſiſchem 
Muſter vom Reichskanzler geplant. Die Vorlage ſei nahe 
bevorſtehend. Man wird abwarten müſſen, wie weit ſich dieſe 
Nachricht bewahrheltet. 5 

— Herr v. Schal ch a, der verſtorbene agrariſche Abgeord⸗ 
nete, hat im Landtage wiederholt heftige Klagen ausgeſprochen über 
feine zu hohe Einſchätzun g zur Einfommenfteuer. 
Wie die „Berliner Preſſe“ wiſſen will, bat Herr v. Schalſcha es 
auch erreicht, daß er, obwohl Beſitzer zweler Rittergüter im Um⸗ 
fange von 500 bis 600 Hektar. und außerdem Hausbeſitzer in 
Breslau, in Anbetracht der n der Land wirkhſchaft für das 
Steuerjahr 1895/96 nur mit einem Einkommen von 1500 —1650 M. 
veranlagt werden konnte. Nach der Erbesregulirung aber ſoll jede 
der drei Töchter des Herrn Schalſcha ein Kapitalvermögen von 
90 000 M. geerbt haben und ſoll ſich das Jahreseinkommen deſſelben 
auf 20 (00 Mark belaufen haben. 
Die „Voſſ. Ztg.“ fertigt den Hoſprediger a. D. 
Stöcker wegen ſeiner Rede in der Versammlung der Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen in Berlin am Freitag Abend derb ab und macht 
dabei intereſſante Mittheilungen über die Beziehungen der 
Flora Gaß zu Hammerſtein; das Blatt ſchreibt: 

„Eine jüdiſche Theatermache ſoll der „Fall Hammerſtein“ fein? 
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im Dienſte der „Judenpreſſe“ geſtanden, als er feine Schurken; 


ſtrelche verübte, er vielleicht auch von der Judenpreſſe heſoldet 
geweſen, als er nach Baſel reiſte und dort Fräulein Flora Gaß, 
wie ſie behauptet, das ſchwarze Tränklein miſchte?“ 

— In Erfurt wurden auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft 30000 Exemplare eines ſozialdemokratiſchen 
Flugblattes beschlagnahmt. ? 

„Fulda, 4. Okt. Ueber eine „verunglückte Demonstration“ 
der Ultramontanen wird den „Münch. N. Nachr.“ von hier ge⸗ 
ſchrieben: Der urſprüngliche Plan, in dieſem Monate dahier wieder 
eine Proteſtverſammlung der katboliſchen 
Notabeln Deutſchlands (gegen die Einverleibung 
Roms in das Königreich Itallen) abzuhalten, wie eine ſolche am 
12. Oktober 1870 dahier ſtattgeſunden hat, iſt zu Waſſer geworden. 
Angeblich ſind es räumliche Rückſichten, welche die Herren Entre⸗ 
preneure veranlaßt haben, von der Ausführung des Projekts ab⸗ 
zuſehen; in Wirklichkeit aber iſt es die fichere Ausſicht auf ein 
glänzendes Flasko. Vor 25 Jahren war die Kundgebung zwecklos; 
— heute wäre ſie eine Lächerlichkeit, zu der ſich nicht viele Perſo⸗ 
nen hergeben wollen. 


Rußland und Pole. 

Petersburg, 5. Okt. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“! Das Finanzminſſterium wird gegenwärtig 
von bedrängten Gutsbeſitzern mit Bittgeſuchen 
geradezu beſtürmt. Die Geldnoth hat den Bittgeſuchen zufolge 
in verſchiedenen Gouvernements große, erſchreckende Dimen⸗ 
ſionen angenommen. Alle die Petenten wünſchen von der Re⸗ 

erung Hilfsmaßregeln für ihre bedrohte Lage. Die Güter 
en verpfändet, die Agrarbanken mahnten an die Zinszahlung, 
die Zahlungsrückſtände wüchſen mehr und mehr an und dabei 
hätten die Gutsherren nicht mehr Geld zum Nothwendigſten! 
Die Regierung wird alſo dringend gebeten, daß ſie die bis⸗ 
herigen Zinsrückſtände zu den Darlehnsſummen zuſchlagen 
möge und für die fälligen Zahlungen noch auf ein Jahr 
Stundung gewähre. 

Letzthin wurde den Juden laut einer Senatsentſcheidung 
eine geringfügige Konzeſſion gemacht; man geſtattet den 
Wittwen von Jud 
dienſt geſtanden haben, auch außerhalb der den Juden 
ur Anſiedlung angewieſenen Rayons ſowohl ihren beſtändigen 
Wognſit zu nehmen, als auch unbewegliches Eigenthum zu 
erwerben. Noch zu einer anderen Konzeſſion, die freilich auch 

arnichts jagen will, hat man ſich herbeigelaſſen. Denjenigen 

uden, die die Ausſtellung in Niſhni⸗Nowgorod beſchicken 
wollen, wurde nämlich die Erlaubniß ertheilt, während der 
ganzen Dauer der Ausſtellung in Niſhni⸗Nowgorod zu ver⸗ 
weilen. Aber dieſe Vergünſtigung erſtreckt ſich nur auf die 
Aus ſteller ſelbſt, keinenfalls auf deren Bevollmächtigte. Freilich 
hätte man es als unerhört bezeichnen müſſen, wenn dieſe Er⸗ 
Erlaubniß nicht ertheilt worden wäre, d. h. wenn jüdiſche Aus. 
ſteller der Ausſtellung, zu deren Gelingen ſte beiſteuern, ſelbſt 
nicht hätten beſuchen dürfen. 

Frankreich. 

Paris, 6. Okt. Am Taktgefühle der Pariſer Bevölkerung 
scheiterten die Bemühungen der Patrioten Liga, der nationalen 
Trauerfeier um Paſteur das Gepräge einer politiſchen 


en mit höherer Bildung, die im Staats⸗ 


Demonſtration zu geben. Zwei Elſaß⸗Lothringen verkörpernde kleine 
Mädchen gingen im Zuge faſt unbemerkt vorüber. Ebenſo 
wenig Aufjehen machte der Kranz des Herzogs von Orleans. 
Dagegen wurde der aus dunklen Weintrauben gebildete Kranz 
von Paſteurs Heimathsgemeinde allgemein bemerkt. Präſident 
Faure traf zur Leichenfeier einige Minuten vor 12 Uhr ein. 
Die Geiſtlichkeit, welche ihn am Portal empfangen ſollte, ver: 
ſpätete ſich um einige Minuten. Der Präſident wußte jedoch 
über die Pauſe durch Anſprachen bekannter Perſönlichkeiten 
hinwegzukommen. Ein großartiges Bild gewährte der rings 


von Kränzen eingefaßte Notre-Dame Platz. Auf einer impro⸗ Sch 


viſtrten Eſtrade hielt Unterrichtsminiſter Poincaré weithin ver⸗ 
nehmbar eine gatphänbige Rede. Schöpferiſche Phantaſie, 
Kraft, Ausdauer) wiſſenſchaftliche Ehrlichkeit waren, ſagte der 
Miniſter, die Grundzüge des Paſteurſchen Weſens. An 
Paſteurs Wort: „Glücklich, wer ein Ideal hat und ihm folgt“ 
erinnernd, ſkizzirte der Redner Paſteurs Leben und ſchloß mit 
den Worten: „Vor ſolchem Ruhme ſchwinden alle Gegner⸗ 
ſchaften; untrennbar iſt ſein Andenken vom Hoffen der 
Menſchheit auf einen unendlichen Fortſchritt.“ Die Wittwe 
Paſteurs und andere Mitglieder der Familie dankten Poin⸗ 
card. Der König von Portugal ließ der Familie mittheilen, 
es wäre ihm ein Herzensbedürfniß geweſen, an der Leichen 
feier theilzunehmen, doch geſtattete dies das Zeremoniell nicht, 
weil der erſte Ausgang dem Elyſöe > müffe Sein Kranz 
ſei ein Zeichen der Verehrung. — Die „Agence Havas“ ver⸗ 
öffentlicht das ihr von der Familie Paſteurs zugeſendete 
Teſtament des Letzteren. Daſſelbe lautet: „Dies iſt 
mein Teſtament: Ich hinterlaſſe meiner Gattin Alles, was 
das Geſetz ihr zu hinterlaſſen mir geſtattet. Mögen meine 
Kinder ſich niemals von Geſetz und Pflicht entfernen und 
gegen ihre Mutter ſtets Zärtlichkeit beobachten, welche ſie 
verdient. Paſteur. Arbois, 25. Auguſt 1880.“ — Fürſt 
Lobanow wohnte dem Leichenbegängniſſe bei. 


Polniſches 
Voſen, den 7. Oktober. 

8. „Oeſterreich, Preußen und die Polen“, ſo betltelt der 
„Dzienntt“ eine heut beginnende Arıttelferte. So oft die 
Polen, führt das genannte Blatt aus, einen Vergleich zögen zwiſchen 
dem Verholten der Regterung, der Polttiter und der Preſſe 
Oeſlerreichs den Polen gegenüber und demjenigen derſelben Fak⸗ 
toren Deutſchlands, ſo oft der Nachweis erbracht werde, wie die 
von Oeſterreich in der Behandlung der polniſchen Frage befolgte 
Methode weit gerechter und für das Intereſſe des Stagatsganzen 
förderlicher fet, als die Art und Weiſe, wie Preußen ſich zu bieler 


Frage ſtelle, werde von der deutſchen Preſſe der Ein⸗ 
wurf gemacht, dieſer Vergleich hinke, da 1. die Ver⸗ 
hältniſſe der beiden Staaten grundſätzlich verſchiedene 


ſeien und 2. den Polen kein Unrecht geſchehe, da ihnen der Zu⸗ 
ang zu allen Zivil⸗ und militäriſchen Stellungen offen ſtehe. 
Lelder würden bieje Behauptungen nicht in gutem Glauben aufge⸗ 
ſtellt. Wie in dem grfammten polttiſchen Regterunasſyſtem laſſe 
man bei ſolchen Einwänden den äußeren Schein für baare Münze 
gelten und verberge man ſich hinter theoretiſche Gemeinplätze, da 
die rauhe Wicklichkeit, baſirt auf ganz anderen Vorausſetzungen, 
auch durchaus entgegengeſetzte Reſultate aufweiſe. Zugegeben werde, 
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daß die ſtaatliche Drgantfatton der beiden genannten Länder inner⸗ 
lich wie äußerlich grundverſchleden ſei, — gebe es doch auf der 
ganzen Welt nicht zwei völlla konforme Staatsweſen; das bindere 
jedoch keinen Staat, an dem wmantaftbaren, unzweideu⸗ 
tigen und gehaltvollen Satz des Kirchenvaters Auguſtinus 
feſtzuhalten: „Justitia est fundamentum regnorum“; andernfalls 
bewahrbette ſich ein zweites Wort jenes Denfers: „Remota justitia, 
uid sunt regna, nisi magna latrocinia?“ Setze man an die 
telle dieſer beiden Wahrheiten das Prinzip der Staatsraiſon und 
des Rechts des Stärkeren, jo erſchüttere man damit doch die Rich⸗ 
tatett berſelben nicht. Auf ‚fe ſtütze ſich dle polntſche Preſſe bei 
ihren oben gekennzeichneten Vergleichen, und wenn dabei Preußen⸗ 
Deutſchland ſchlecht wegkomme, ſo ſei dies eben nicht der Polen 
cbuld — Oeſterreich ſowohl als Preußen beſäß en infolge geſchicht⸗ 
licher Begebenbeiten, deren Rechtskraft Stoff zu vielerlet Erwägun⸗ 
gen biete, Länder, in welchen ſtammesverſchtedene Völkerſchaften 
ſelt Jahrhunderten anſäſſiz ſeten. Abgeſeben von allen rechtli 
politiſchen Zuſicherungen, welche denſelben durch 32 
Abmachungen gewährleiſtet worden ſeien, könne 
Niemand behaupten, daß die bloße Thatſache der Be 
ergrelfung mehr geändert hade, als einzig die Verhältniſſe 
der politiſchen Zugehörlakett. So ſeien die Polen ruſſiſche, öſter⸗ 
reichiſche und preußiſche Staatsbürger geworden mit der Verpflich⸗ 
tung, den Obliegenheiten nachzukommen, die tönen ihr neues 
Unterthanenverhültniß eben auferlege: doch hätten fie dadurch 
nichts an ihrem nationalen Weſen und an deſſen Eigenart eins 
gebüßt, denn diefe ſelen ein Ergebniß innerer, geſchichtlicher Ent⸗ 
wickelung, welches ſich nicht ändern laſſe und deſſen ſich die Polen 
ſogar nicht entäußern lönnten. Seien demnach jene Regierungen 
berechtigt zu fordern, daß die Polen die Hikorliche Thatjache 
des Uederg hens in einen anderen politiſchen Organismus aner⸗ 
kannten, und das allgemeine Beſte dieſes Organismus im Auge 
behielten, jo dürften fie ohne Zweifel auch ihrerleits ver⸗ 
langen, daß die Regierungen und die neuen Mitbürger die 
weit tiefer gearündete, geſchichtliche Thatſache der Sonder⸗ 
ſtellung der Polen mit Bezug au tammes⸗ und nationale 
Zugehörigkeit zugeſtänden. Und grade in dieſem Puakte blete ſich 
unaufhörlich Gelegenheit, Vergleiche zwiſchen dem Verhalten der 
preußiſchen und öſterreichtſchen Reglerung gegeaüder den Polen 
aufzuſtellen, Vergleiche, die augenscheinlich zu Ungunſten der 
preußiſchen Polen ausfielen. — Die Namen Metternich, Stadion, 
Bach, Gistra u. a. erinnerten zwar daran, daß es auch in 
Oeſterreich Zeiten gegeben habe, wo die Polen die Czechen und 
ande re ſlaviſche Stämme auf Grund polftiſcher Anſchauungen der 
damaligen Zelt verfolgt worden ſeien. Es unterliege nun keinem 
Zweifel, daß die Umkehr von dieſem Verfolgungsſyſtem nicht allein 
die innere Kraft Oeſterreichs in Nichts geſchwäch', ſondern dielelbe 
im Gegentbeil geſtärkt babe und daß das Anſehen dieſes Staats 
nach Außen hin gewachlen ſel. Das Bürgergefühl der Galizier, 
deren Anerkennung und Vertrauen hätten eine derartige Kräftigung 
erfahren, daß Kuſer Franz Joſef nicht geſchwankt Habe, dle 
Leitung der Politik des Staates in die Hände des Statthalters von 
Galtzten zu legen und die Geſchäfte des Minſftertums für das 
Aeußere einem zweiten Polen anzuvertrauen. Niemandem falle es 
ein, von dieſen Männern zu verlangen, daß fte ihre N ıtionafttät 
verleugnen ſollten. Well alſo die öſterreichiſche Regterang ein 
ſolches polit ſches Wunder vollbracht und gemäß dem Grundſatz 
Auaguſtins den Polen auch in polttiſcher Beziehung Gerechtigkeit 
widerfahren laſſe, deren Rechte achte und deren politiſche Gefühle 
50 verfol 0 gewinne fie lich he 8 ni Bunelgung 
nicht nur einiger hervorragender Perſönlichkeiten, fondern au 
geſammten galtziſch⸗polniſchen Bevölkerung. 33 
* Eine Berichtigung. Der Zweigverein zur Föcderung des 
Deutſchthums zu Neu⸗Kramzſa. Kreis Bom ſt, batte 
am 15. September cc. in der Schule der benachbarten Oltſchaft 
Koleſin ſeine Monatsſitzung abgehalten. Bel dleſer Gelegendeit 


Stadt⸗Theater. 
Poſen, 5. Okt. 


„Das zweite Geſicht“, Luſtſpiel von Oskar Blumenthal. 

Herr Blumenthal wollte einmal Moral predigen oder 
wenigſtens jo thun, und da ſchrieb er „Das zweite Geſicht“, 
d. h. nicht das Luſtſpiel, ſondern die Ueberſchrift. Dieſe 
Ueberſchrift iſt in ihrer Art genial. Durch ſie bekommt das 
Stück den moraliſchen Hintergrund, den das Publikum jo 
ern hat, und der den Autor berechtigt, über ſein Opus die 
Ban „Luſtſpiel“ zu ſchreiben. Wer das Stück zu 
ſehen bekäme, ohne den Titel zu kennen, und nach dem In 
halt gefragt würde, der würde jedenfalls etwas ganz Anderes 
erzählen als fein Nachbar, der auch den Titel kennt und ſich 
in 9 Fällen von 10 durch denſelben beſtimmen läßt, eine ſog. 
Grundidee von einem „inneren“ und einem „äußeren“ Geſicht 
u konſtruiren. So kann man ohne viel Anſtrengung dahin 
en beinah ernſt genommen zu werden, und im Uebrigen 
das Publikum fo leicht wie möglich unterhalten. Die Wieder: 
gabe des Stückes am Sonnabend war eine recht gute; große 
Mittel erfordern ja die Blumenthalſchen Figuren nicht, da⸗ 
gegen vor Allem flottes Spiel, und es wurde ohne Ausnahme 
ſehr ſicher geſpielt. Da ſich uns an dem Abend eine neue 
Künſtlerin, Fräulein Mary Rolf vom Königsberger Stadt⸗ 


theater, vorſtellte, fo wollen wir an dieſer Stelle 
leich unſere Pflicht als wohlerzogene Menſchen er⸗ 
len und erklären: Es war uns ſehr angenehm, die 


Bekanntſchaft gemacht zu haben, was diesmal ſogar aufrichtig 
gemeint iſt. Die Dame tft von anmuthiger Geſtalt und be- 
nahm ſich als Comteſſe Kitiy jo, daß man feine Freude daran 
hatte. Ueber die Berechtigung dieſer Blumenthal ſchen Figur 
an ſich wollen wir nichts wiederholen, ſo wie ſie nun aber 
einmal iſt, konnte ſie nicht anders, beſonders nicht luſtiger ge⸗ 
ſpielt werden, es war ſ. z. ſ. ein Spiel ohne Maske. Die 
andere weibliche Hauptrolle lag bei Frl. Kollendt in 
uten Händen. Die große Dame, als welche ſich uns Gräfin 
harlotte von Mengers präſentirte, liegt der Künſtlerin, wie 
ſchon öfter ing ka ausgezeichnet. Weniger gut hat uns die 
Dame gefallen der Rührſzene des 3. Aktes, die den Dr. 
Drontheim über das „zweite Geſicht“ der Gräfin belehrt. Die 
erzählte Epiſode liegt Jahre zurück; es wäre etwas mehr Zorn 
und etwas weniger Rührung am Platze geweſen. Da überdies 
die 915 Begründung der erſten Heirath eine ſehr, ſehr ſchwache 
iſt, die uns an ſich ſchon erſtaunen läßt, daß der Dr. Dront⸗ 
Heim darauf „eingeht“, jo wird die Wirkung des Unnatürlichen 
noch geſteigert. Mit Ausnahme dieſer divergirenden Auffaſſung 
konnte das Spiel nur befriedigen. Herr Wiſchhuſen 
konnte als Graf Balduin ſeine bekannten Vorzüge auf's Neue 


zur Geltung bringen. Die ziemlich tugendboldige Figur des 
Dr. Drontheim ſpielte Herr Machold angemeſſen, doch ſchien 
über ſein ganzes Weſen eine gewiſſe Schwermuth ausgegoſſen, 
die wir ganz gern vermißt hätten. Herr Finner in der 
karrikirten Rolle des Max Koberſtein war köſtlich und am 
packendſten da, wo die Karrikatur am meiſten zurücktrat. Seiner 
Liebeserklärung folgte mit Recht Applaus auf offener Szene. 
ger Rittig— Hans von Maltig, Herr Denkmar — 
ommerzienrath Caspari, ſowie alle übrigen Darſteller boten 
anerkennenswerthe Leiſtungen, denen das gut beſetzte Haus den 
Beifall nicht verſagte. —dt. 


Poſen, 7. Oktober. 
„Margarethe von Gounod. 

Gounods „Margarethe“ ſcheint zu den Lieblingsopern 
des Poſener Publikums zu gehören, denn ihre geſtrige erſte 
dies jährige Aufführung Fand in ausverkauftem Haufe ftatt. 
Die ſo zahlreich Erſchienenen hatten ihr Kommen nicht zu 
bereuen, denn mit wenigen Ausnahmen war der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung der Stempel vorzüglichen Gelingens aufgedrückt In 
der Titelrolle trat Fräulein Kynaſt gegen Ihre neuliche 
Leonore im Troubadour recht bedeutend hervor. Fräulein 
Kynaſt ging bei ihrer Auffaſſung dieſer Rolle von dem an⸗ 
erkennenswerthen Beſtreben aus, das deutſche Gretchen in 
erſter Linie zu betonen, und fie war in der Durchführung 
dieſes Planes ſehr glücklich. Aengſtlich und ſcheu waren ihre 
erſten Scenen gehalten; mit zaghafter Zurückhaltung verſuchte 
ſie durch das 
die Begegnung mit Fauſt zu unterdrücken; ihre Freude an 
dem prachtvollen Schmuck fand in dem Schmuckwalzer einen 
kindlich naiven, von aller Koketterie frei gehaltenen Ausdruck. 
Selbſt als ihr Fauſt näher tritt, bleibt fie ängstlich und 
zurückhaltend ihm gegenüber; fte meidet feine Annäherung 
und Berührung, ſie flüchtet fchen zur Thür ihres 

auſes. Etſt als ſich das Bekenntniß ihrer Neigung und 
iebe von ihrem Herzen und von ihren Lippen gelöſt, 
da umarmt ſie inbrünſtig den geliebten Mann und 
lehnt ſich vertrauensvoll an ſeine Bruſt. Von dieſem Momente 
an tritt aber in ihrem ganzen Weſen ein gewaltiger Umſchwung 
ein, und Fräulein Kynaſt war mit ihrem Spiel wie mit dem 
geſanglichen Ausdruck in der Wiedergabe der anfänglichen 
Scheu und der hingebenden Liebe von gleichem Erfolge be⸗ 
günſtigt. Zeigte dort die Stimme einen zurückhaltenden Klang, 
ſo nahm nachher dieſelbe einen mehr und mehr anwachſenden 
Kraftausdruck an, der ſich in der Kirchen⸗ und beſonders in 
der Kerkerſcene zur höchſten Leidenſchaft ſteigerte. Die Angſt 
und Verzweiflung, die Gretchen unter den auf ſie einſtürmen⸗ 
den Geiſterſtimmen zu leiden hatte, wurde ebenſo charakteriſtiſch 


ied vom König in Thule die Erinnerung an H 


und leidenſchaftlich ausgedrückt, wie der rettende Hilfeſchrei 
„Engelchor, himmliſche Schaar.“ Zu dieſem Gretchen ſtellte 
Herr Schröter mit feinem Fauſt ein vortreffliches Gegen ⸗ 
bild. Sein Werben um Gretchens Liebe hielt ſich im ſtimm⸗ 
lichen Ausdruck fern von jeder Frivolität, es zeigte den Ernſt 
tiefergehender Neigung und Leidenſchaft; und es gehörte Me⸗ 
phiſtos teufliſche Kunſt dazu, um dieſen zuerſt keuſchen Lieb⸗ 
haber der Geliebten zu entfremden und zur Untreue zu veran⸗ 
laſſen. Herr Schröter ließ in der Durchführung ſeiner an⸗ 
ſtrengenden Aufgabe überall den tüchtigen und zielbewußten 
Sänger erkennen. Der Grübler Fauſt kam ebenſo zum ange 
meſſenen Ausdruck wie der Liebhaber; und wenn ſchon ſein 
Verlangen nach erneuerter Jugend recht eindringliche Töne er⸗ 
kennen ließ, fo gewann die Cavatine „Gegrüßt jet mir, o heilge 
Stätte“ durch die Innigkeit und Zartheit des Tones und 
durch die Wärme der Empfindung an beſonderem Werth, 
und in dieſer Weiſe hielt ſich der Sänger bis zum Schluß 
der Oper auf der Höhe feiner bedeutenden Leiſtungs fähigkeit. 


Herr Gäßner hob als Mephiſtopheles weniger den damo⸗ 


niſchen als den ſarkaſtiſch⸗humoriſtiſchen Charakter hervor, doch 
gelang ihm dies nur zum Theil. Die ganze Perſönlichkeit 
blieb zu farblos und war zu wenig ausgeprägt, um ein ſo 
geſpanntes Intereſſe zu erwecken, wie es eigentlich für den 
Mephiſtopheles, der ſeine Aufgabe voll und ganz erfüllen will, 
vorhanden ſein muß. Als Sänger zeigte Herr Gäßner wie 
neulich als Marcel zu wenig Kraft in der tiefen Tonlage, 
um allen Anforderungen der Partitur vollſtändig zu genügen. 
err Rübſam als Valentin bot im feiner Auftrittſzene, die 
durch die bekannte Einlage erweitert worden war, und auch in 
der Sterbeſzene als Sänger eine höͤchſt achtungsvolle Leiſtung; 
die Stimme klingt jugendlich Feld und ſpricht wohlthuend an. 
In der Darſtellung zeigte ſich noch manches unausgeglichene 
Ungeſtüm, das ſich mit der Zeit wohl noch einſchränken und 
mäßigen wird. Herr Hartmann (Brander), Fräulein Uh I- 
mann (Siebel) griffen mit ihren kleinen Partien wirkſam ein, 
und Fräulein L bun ließ als Martha ein E 
Talent für Komik durchblicken. Die Chöre hätten in der 
Kirmeß des zweiten Aktes dem Stabe des Dirigenten pünkt⸗ 
licher folgen können, doch machten ſie dies im Soldatenchor 
des vierten Aktes wieder gut. Das Orcheſter geht auf die 
Intentionen des Herrn Kapellmeiſters Grimm, deſſen friſche 
und exakte Direktion auch geſtern wieder belebend einwirkte. 
ſchon williger ein; mit der Zeit werden ſich auch Sänger und 
Chor daran gewöhnen. Die ſzeniſchen Arrangements ließen 
die a re Hand des Regiſſeurs erkennen; auch das Ballet 
in der Walpurgisnacht und die Schlußapotheoſe reihten fi 
denſelben wirkungsvoll an. WB. 


Rt 


ſollte dem „Suryer“ zufolge, wie wir in Nr. 675 u. Ztg. mit ⸗ 
teilten, der Vertrauensmann des Vereins, Lehrer Wittchen⸗ 

Alt⸗Kramzig einen Vortrag gehalten haben über das Thema : „Wie 
verhält ſich der Wolontemus und Katholſzismus dem Deutſchthum 

egenüber?“ Nach einigen Bemerkungen zu dieſer angeblichen 

atlache behauptete der „Kurver“ noch, es fet fraglich, ob dieſer 

Herr noch zu den Katholtzen zu rechnen fet, habe er doch im ver⸗ 

oſſenen Winter in der proteſtantiſchen Kirche zu Klenisk Orgel⸗ 
pielen gelernt. — Demgegenüber erhalten wir von Herrn Wittchen 
eine Bulchrift, in welcher er Folgende erklärt: 

1. Es iſt nicht wahr, daß ich über das Thema: „Wie verhält 
ſich der Polonismus und Katbollzismus dem Dentſch⸗ 
thum gegenüber“, einen Vortrog gehalten babe. (Mein Thema 
lautete: Die Stellung der Polen zu den Deutſchen.) 

2. Ich habe nicht den Polonlemus und Katholizismus 
als die ärgſten Feinde des Deutſchthums bezeichnet. 

3. Der Korreſpondent des „Kuryer“ behauptet eine Unwahrheit, 
wenn er ſogt, ich bätte in der proteſtantiſchen Kirche zu Klemsko (2) 
(Klemzig) Orgelſpielen gelernt. (Nach meiner Seminarzeit habe 
ich noch in keiner Kirche die Orgel geſpielt, und die Klemziger 
Kirche haben meine Füße noch nicht betreten.) „ 

. Die Katzbalgereien zwiſchen den weſtfäliſchen Na⸗ 
tionalpolen und deren Seelſorgern, ſtreitbaren Franztskaner⸗ 
patres, beginnen in ein akutes Stadium zu treten. Pater Andreas 
bat neulich irgendwo geſagt, der Bochumer „ Wiarus 
polski“, (das Hetzorgan der Nationalpolen), balte es mit den 
Sozialisten und ſördere deten Agitation. Einer der Leſer des ge⸗ 
nannten Blattes. Szule aus Obernhaufen, machte ſeinem Lelb⸗ 
organ diervon Mittheilung, forderte Veröffentlichung feiner einge⸗ 
ſandten Meldung unter Nennung ſeines Namens und glaubt die 
Behauptung des Paters als Verleumdung brandmarken zu müſſen. 
Der „Wilarus“ thut feinem Freunde den Willen und fordert im 
Anſchluß hieran feinen prieſterlſchen Feind auf, den ungerechten 
Vorwurf binnen 10 Tagen öffentlich zu widerrufen, wiorigenfalls 
die Verleumdungsklage werde eingereicht werden. Ferner droht 


das Blatt mit der Einreichung einer Beſchwerdeſchrift an die 
geiſtlichen Bebörden, di es ſtets auf rein polniſch karboliſchem, 
n Standpunkt geſtanden habe, 
werde. 


ſtehe und ſtehen 


Boten, 7. Oktober. 

* Soeben iſt der Bericht über dle Verwaltung und den 
Stand der Gemeinde⸗ Angelegenheiten in der 
Stadt Poſen für das Verwaltungs jahr vom 1. April 1894 
bis 31. März 1895 erſchienen. Wir entnehmen dem Bericht 
für heute folgende Angaben: 

Beſitz veränderungen. Im Berichts jihre find 98 
Privatgrundſtücke nnerhalb des Stadtbezirks in anderen Beſitz 
übergegangen ; hiervon entfallen auf die Stadtbez rie Altſtadt 26, 
St. Adalbert 7, felſcherei 17, St. Martin 32, Oftrowel 1, Schrodte 
7 Walliſchel 3. Zagorze 2, Jawade, Columbia und Graben je 1 
Grundftück. — Die Zwang sverfeigerung von 10 Grund⸗ 


de eingeleitet. 
* ev d Lt € 1 Ar a sſtatiſtik. Es gelangten in 1894/95 zur 


Anmeldung 2164 Lebendgeburten (genen 2139 im Vorjahre), 71 
3 (70), 1578 Sterbefälle (1917), 603 Eheſchließungen 


Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Im Vergleich zu 
1893/94 iſt die Zahl der Gebäude um 294 geringer geworden, die 
Gebäudeſteuer dagegen um 3331,75 M., auf 265 727,35 Mark 


geſtiegen. 
Gewerbeſteuer. Es find veranlagt 1833 Gewerbe⸗ 
treibende zu 87012 M. Gererbeſteuer. Im Laufe des Steuer: 


jahres wurden in Zugang 144 und in Abgang 211 Gewerbebetriebe 


ſtellt. . 
2 Zur Betrlebsſteuer für Schankwirthſchaften, Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus wurden zu⸗ 
ſammen 365 Betriebe mit 6675 M. veranlagt. Im Laufe des 
Steuerjahrs kamen hinzu 107 Betriebe (daunter 17 Betriebe nur 
vorübergehend), in Abgang geſtellt ſind 79 Betriebe. 
Staats-Eintommenftewer. Das Veranlagungs⸗ 
ol it fax 1894/95 um 9696 M. zurückgegangen; es betrug 
509 982 IM. gegen 519 676 M. in 1893/94. Bet einer Geelenzabl 
(nach der letzten Volkszählung) vom 69 627 wurden 7376 Cenftiten 
zur Einkommenſteuer veranlagt. 
Gemeinde⸗Einkommenſtener. Für 1894/95 ſind 
bei 200 Proz. Zuſchlog 272 Steuerpflichtige mit 105 710,40, Ml. 
veranlagt, gegen 255 Steuerpflichtige mit 91 485,48 Mk. Mithin 
find für 1884/95 17 Ce ſiten mehr und an Steuer 14 224,92 ME. 
mehr veranlagt. Das Durchſchnitts⸗Einlommen eines Steuer⸗ 
cee ſtellt ſich auf 1575,54 Mk., gegen 1577,79 Mk. im 
orjahre. 
Schlachtſteuer. Nach der Schlachtſteuerſtatiſtik des lönial. 
1 wurden in 1894/95 bier geſchlachtet eingebracht: 
len 1591 (1893/94 1678), Kühe und Färſen 2912 (2679), Kälber 
e 4 236), Schweine 15149 (13 981), Schafe und Biegen 
betrug 60 001 % Ct. 60 976 C 
0 „ gegen 18 
Fina aus der Schlachtſteuer 
291 51250 DAB, gegen 304508,23 Mt. im Borlabre, 
Dretiteuerergab in 1894/95 eine Netto-Einnahme 
Die Hu! beende 0 800250 M. Ci üme (in 1893/94 
e 1 euer erga 30 M. Einnahme (in 189 
9713,80 M). ES 9 761 Hunde verſteuert, und für 260 Steuer⸗ 
freiheit gewährt. e Babl der Hunde iſt um 38 Stück gegen das 
Vortahr zurückgegangen. 
Die Bierfteuer bat 1 Brutto⸗Einnahme von 55 703 35 
N 0 eder eden 5d 400 ö aufoelommenen Betrag 
0 mehr. n Blerſteuer beläu a 
1 M., 1 205 das BON 1302,02 M. mehr. Amen, 
eſammtſteuer 5 Geſammtſumme 
an Steuern in 1894/95 betrug 2 136 388,98 M. gegen 5 09059995 
in 189394. Unter arundelegung der Bevölkerungsziffer vom 
1. Dezember 1890 entfallen an Steuern indel boden Kopf der 
Bevölkerung 30,68 M. Die Gemeindeabgaben ſtellen ſich auf 
17.25 M. pro Kopf der Bevölkerung gegen ee im Vorjahre. 
Die Iſt⸗ Einnahme cus fädtiichen Steuern anEfcht feier Hunde: 
ſteuer betrug für 1894/95 1 19467421 M. Das find 65,49 Proz. 
der Geſammtausgade des Kämmerei, Etats für 189495 von 
1824069 M. gegen 64,05 Prozent im Vorjahre. 


„Ordensverleihung. Dem Stadtbauratb Grüder Bier- 
ſelbſt iſt der K un III. Klasse becllaben 1 5 

„ Biftoriiche ellſchaft. Di „Abends r, bält 
0 Basel Denn 
# on m . T [tt n 
„Tagesordnung beben wir folgende an * Oberlandes⸗ 


teratd Dr Meißner: Die Pollzeiverwaltung Polens 

Bor hundert Jabren; Dr. Heinemann: Ein Peſener 

3 Archwrath Dr. Prümer s: Napoleon in 
oſen. 


n. Verein zur Förderung des Handwerks und des 
Ackerbaus unter den Juden. Die auf Sonntag Vormittag 10 Uhr 
um Schwer ſenzſchen Lokal von den Herren Kommerzlenrath Milch 


und Rechtsanwalt Placzek einberufene erſte Verſamwlung des 
unbegründeten Vereins zur Förderung des Handwerks und des 
Ackerbaues unter den Juden war von etwa 6) Perſonen befucht. 
Die Verſammlung nahm dle vorgeſchlagenen Satzungen an und 
wählte in den Vorſtand die Herren Kommerztenrath Milch (Vor⸗ 
ſitzender), Kaufmann Manbeimer, Bantier N. Hamburger, Rechts⸗ 
anwalt Placzek, Kaufmann A. Kronthal, Kaufmann Jol. Kantoro⸗ 
wicz, Kaufmann Auguft Meyerſteln und Saufmann Baumgart, 
Kaufmann N. Neufeldt. Als jährlicher Vereinsbeltrag iſt ein 
Mindertlat von 6 M. jährlich angenommen worden: dieſe Jahres: 
beitrice kennen durch einwallge Zahlung von mindefiens 150 W. 
abgelöſt werden. Der Verein zädlt bereits über 150 Mitalteder. 

ig Nach Poſen verſetzt, um hier alsbald zu ſterben und be⸗ 
erdiat zu werden, — dies Geſchick tft einem Staats unterdeam⸗ 
ten beſchleden geweſen, dem als den alleinigen Ernährer feiner 
Familie ein noch recht langes Leben zu wünſchen geweſen wäre. 
Der Unterbeamte Ferdinand Priebe, der bis dahin Steuerauf⸗ 
ſeher und im Anfange feiner Civildſenſtzeit Grenzaufſeher war, 
wurde zum 1. Oktober von Polajewo aus blerher an das köntal. 
Hauptſteueramt als Amtsdiener verſetzt. Der Genannte trat am 
erſten Quartalstage ſeinen Dienft an und verſah ihn gerade 24 
Stunden lang. Schon am 2. Oktoder machte ein Herzſchlag dem 


Leben des neuen Amtsdieners ein plötzliches Ende und am bor: Waſſ 


legten Sonnabend bereits iſt Priebe bier beerdigt worden, Der erſt 
39 Jahſe alte Mann dinterläßt eine zahlcelche Familie, Frau und 
ſteben Kinder, alle unnerforgt und in bedauernswerther Lage. 
Möglicherweſſe bat der Verſtorbene noch gar nicht einmal 10 Jahre 
lang ſich im Civildienſt befunden und fomit Penſionsanſprüche nicht 
erworben. Selbſt aber, wenn dies der Fall geweſen iſt, würde 
jeiner Wittwe nur ein Wittwengeld von 160 Mark jährlich und 
jedem Kinde ein Waiſengeld, nämlich eln Fünf el des Wittwen⸗ 
geldes der Mutter inſowelt zuſtehen, wie Wittiwen» und Waiſengeld 
weder einzeln noch zuſammen den Betrag der Penſion überſtelgen. 
Sollte jedoch Priebe den Penſtonsanſpruch noch nicht erlangt haben, 
dann würden ſeiner Wittwe und ſeinen Kindern Wittwen⸗ bezw. 
Waiſengeld verloren gehen und die Familie unter Umſtänden auf 
die öffentliche Armenfürſorge angewleſen fein. 

* Lagergeld für Eiſenbahnfrachten. In einem auf dem 
Beſchwerdewege zur Kenntuiß des Meinipers der öffentlichen Urs 
beiten gelangten Falle bat auf einer Statlon eine Sendung Mehl 
längere Zelt gelagert. Hierfür tft ein erheblicher Betrag an Lager: 
geld aufgelauſen, deſſen Niederſchlagung oder Ermäßigung der Re⸗ 
klamant mit der Begründung beantragt hat, daß die Dauer der 
Lagerung abgekürzt worden wäre, wenn ex von dem hoben Be⸗ 
trage des Lagergeldes rech zeitig Kenntniß erhalten hätte. Zur 
Vermeidung ähnlicher Vorkommniſſe hat der Miniſter den Eiſen⸗ 
dabndirektlonen anempfohlen, bet längerer Lagerung die Rechnungen 
über Lagergeld in kurzen Friſten, etwa wöchentlich, den Inter⸗ 
eſſenten zuzuſtellen. 

n. Das Konzert im Lamberſchen Saal war am Sonntag 
derartig aut beſucht, daß Hunderte von Perſonen wieder nach 
Hauſe gehen mußten, weiche in dem überfüllten Saal keinen Platz 


mehr fanden. 

n. Der Verein „Geſelligkeit“ veranſtaltete am Sonnabend 
Abend bet Ninſch tr Wilda ein gut beſuchtes kleines Feſt. 

n. Falſcher Hundefänger. Der Schuhmacher Janatz 
Milewski von bier, welcher ſich als Abdeckergehllfe ausgab, ver⸗ 
ſuchte am Sonntag Vormütag von einem Milchwagen in der 
Breitenſtraße einen Hund zu ſtehlen. Der falſche Hundefänger 


wurde verhaftet 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Breslau, 7. Ott. In der heutigen Sitzung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitages wurde der Antrag der 
Hamburger Genoſſen beraten, die Nachtarbeit in den 
Partel⸗Drucke retten alzuſchaffen. 

Nom, 7. Okt. Der „Agencia Stefani“ wird aus 
Trapezunt gemeldet: Die Muſelmänner griffen, 
da Armenier zwei hohegtürkiſche Beamte ver⸗ 
wundet hatten, das Chriſten viertel an. Die 
Ruhe iſt wiederhergeſtellt. Das Konſularkorps 
unternahm einen Kollektivſchritt beim Vali und erſuchte den⸗ 
ſelben, die nöthigen Maßnahmen für die Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Sicherheit zu treffen. 

W rüſſel, 7. Okt. Die jetzige Feſtſtellung beziffert die 
Zahl der bei dem Eiſenbahn⸗Unglück von Ottignies Ge⸗ 
tödteten auf 18; verwundet find etwa 100 Per⸗ 
ſonen, darunter etwa 3,0 ſchwer, von denen mehrere den 
Tag nicht überleben werden. Unter den Todten be⸗ 
findet ſich auch ein Arzt und ein Vikar, Kaufleute ıc. 
Die Entſtehung des Unglücks iſt folgende: Eine von 
Ottignies in voller Schnelligkeit daherkommende Lokomotive 
fuhr im Bahnhof von Mourtry gegen einen in Bewegung be» 
findlichen Zug. Drei Wagen 163855 buchſtäblich einer auf 
das Dach des andern und zermalmten die Inſaſſen in . 
licher Weiſe. Hülſe wurde unmittelbar von Ottignies und 
Brüſſel geſandt. Die Aufräumungsarbeiten wurden ſogleich 


eingeleitet. 

Newyork, 7. Okt. Einer Meldung aus Habana zu⸗ 
ſolge wurden in dem Ueberſchwemmungsgebiet der 
Provinz Pinar del Rio 45 Leichen aufgefunden. Der 
Schaden beziffert ſich auf Millionen, die Eiſen⸗ 


bahnen haben ſtark gelitten. 
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) Für einen Theil ber Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


v Feruſprechbienſt der „Pol. ta.“ 
Ae e 7. Oktober, Abe 
eu mat & in ge = 18 ſt e x 
na etersbura 1 
Der „Rei eiger“ meldet die Ernennung des ſächſiſchen 
Scheluien Ninan ral von Körner zum Direktor des 
Auf dem ialdemokratiſchen 


Reichs ſchatzamtes. 

Breslau, 7. Okt. 0 
Bartett a 8 die Aue ge auf Adſchaffun der 
Nacht⸗ und Accordarbeit, ſowie ein Antrag, daß diejenigen Portel⸗ 
beamten, die ein Mindeſigehalt von 3000 Mark erhalten, als Ab⸗ 
geordnete feine Diäten erhalten follen, eiue ſehr lebbafte De⸗ 
batte. Fiſcher⸗ Berlin verantwortet ſich dagegen, daß er von 


nds. 8 
Witte iſt geſtern Abend 


dem Arbeltergroſchen lebe. Er arbeite für die Partei und dekomme 
dafür feinen Lohn. Man könne nicht verlangen, daß die Abgeord⸗ 
neten ihrer Pflicht ohne Entſchädigung genügen. Wenn die maß ⸗ 
fofen Angriffe gegen die Parteibeamten nicht aufhörten, jo ver⸗ 
zichte er auf feine Stellung. Heil ⸗ Heidelberg beantragt die 
Aue ſchließung des Landtags. Abgeordneten Dr. Rüdt ans der 
Bartet, weil er zum Delegirten gewählt, nicht erſchlenen und er⸗ 
klärt babe: „Wit dieſer Geſellſchaft fertig zu fein! 

— Köln, 7. Okt. Die „Köln. Zig.“ meldet aus Münſter: 
Die Unruhen wegen der frühen Polizeiſtunde haben in der 
vergangenen Nacht zu weiteren und zwar ſehr groben 
Ausſchreitungen geführt. Die Poliziſten wurden 
mißhandelt, wobei einige derſelben von der blanken Waffe 
Gebrauch machten. 

Köln, 7. Okt. Die beiden hier wegen Landesver⸗ 
raths verhafteten Franzoſen wurden heute unter 
ftarker Bedeckung nach Leipz ia überführt. Ueber das Ergebnis 
— eee. wird immer noch abſolutes Stillſchweigen 

ewahrt. 

Bremen, 7. Okt. Der deutſche Dampfer „Max“, ns 
Grangemoutd beſtimmt, wurde bei heftigem Sturm mit 5 Fu 

aſſer im Raum von einem engliſchen Dampfer angetroffen. Dle 
Mannſchaft wurde von dem englischen Schiff geborgen. 

Wien, 7. Okt. Nach 11 Uhr trat eine größere Anzahl von 
Mitgliedern der vereinigten deutſchen 
Linten zuſammen, darunter ſämmtliche Vorſtandsmitglleder und 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes, um im Klublokale des Ab⸗ 
geordnetenhanſes zu berathen. 

aris, 7. Okt. Der „Figaro“ meldet heute, am 
Donnerſtag erwarte die Regierung eine Depeſche, welche 
die Einnahme Tananarivos melde. — Am 25. 
September haben die franzöſiſchen Truppen Ba bay ein⸗ 
genommen. Aus Tananarivo verlautet, daß die 
Weiber und Kinder die Stadt verlaſſen haben und nach dem 


re 415 * Okt. Die Unruh läßlich des Aus 

d „Okt. e Unruhen an e ußs 
andes entuundender haben ſich in letzter Zeit 
erneuert. Voltshaufen umzingelten die Pollzet, welche die 
dem Gewerfoereine angehörigen Arbeiter zur Fabrik geleiteten. 
Die Polſzeimannſchaften wurden mit Steinen beworfen und mußten 
von ihren Knütteln Gebrauch machen. Bel dem Har demenge 
wurden mehrere Perſonen ernſt verletzt. Es fit eine bedeutende 
Verſtärkung der Boltzeitruppen hier einge re ffen. 

Konſtantinopel, 7. Okt. Bis vorgeſtern Abend waren 
von der Polizet 38 Leichen, darunter eine Frau aus dem 
armenischen Patriarchat übergeben. Gegenüber der at» 
meniſcherſeits in letzter Zeit mit über 700 angegebenen Opfer⸗ 
zahl, überſteigt die auf Grund genauer Recherchen berechnete 
Opferzahl nicht 2—300. Bei dem Patriarchat wird 
eine beträchtliche Zahl von Familien⸗An⸗ 
gehörigen als vermißt angemeldet. Das Portal 
der Kathedral⸗Kirche zu Kum⸗Kabu iſt im Auftrage des Pa⸗ 
triarchen ſchwarz umflort worden. 

Konſtantinopel, 7. Okt. Da die türkiſchen Behörden für 
den geftrigen Sonntag neue Ausſchreitungen befürchteten, wurde 
der Patriarch aufgefordert, die Armenler zur Ruhe 
zu ermahnen. Der Patrlarch versprach, der Aufforderung 
nachzukommen. 5 

Athen, 7. Okt. Die Stimmung wird immer erregter. 
die Blätter führen eine äußerſt herausfordernde 
Sprache gegen die Türkei. Auf Kreta werden 
große Volks verſammlungen abgehalten, die den Anſchluß an 
Griechenland fordern. 


Belgrad, 7. Okt. Das hieſige offiziöſe Blatt bringt 


inen Artikel, in welchem es den Anſchluß Serbiens 
an den Dreibund empfiehlt. Die Lage in Europa dränge 
Serbien dazu ſich zu entſcheiden, mit wem es wolle. Alles 
ſpreche für den Dreibund, England habe ſich demſelben unver⸗ 
kennbar angeſchloſſen, aber vor Allem ſpreche der Umſtand für 
den Anſchluß, daß der nächſte und mächtigſte Nachbar Serbiens, 
Oeſterreich Ungarn, zum Dreibunde gehöre, dem ſich auch 
Rumänien angeſchloſſen habe. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
„Einen Jubiläums Jahrgang nennt die Moderne 
(Verlag von Rich. Bong, Berlin, à Heft 69 Pf) mit berechtigter 
Genugtbuung ihre zehnte Jahrezausgabe, deren eeſtes Heft uns 
vorliegt. Den Umſchlag ſchmückt eine hoch aufragende welbliche 
Geſtalt in antitem Gewande, die mit kriamphirendem Aus dcuck 
eine Palme mit beiden Armen über ihrem Haupte erhebt. In zehn 
ohren iſt es der „Modernen Kanſt“ gelungen, alle Sblchten der 
Bevölkerung für ſich zu ſatereſſtren, im wahren Sinne des Wortes 
volkstümlich zu werden und doch ohne Konzeſſton an den Mode⸗ 
zart dem Banner der wahren und edlen Kunſt treu zu bleiben. 
aß erſte Heft des Jub läums⸗Jahrganges bringt als doppelſeltlae 
Kunſtbeilage das B:ld von der Dand Kalſer Wilbelmd II: K: 
der ane ſchſfe, das der Monarch für eine Wohltbätigtelts⸗Aus⸗ 
ftellung in der Berliner Atademſe der Künſte gemalt hat und 
deſſen Journal⸗Abdrucksrecht mit der Geneh niaung des Kalſers 
— 9 — ‚bee Mone . Gibt Wie e . 
em großen Bilde von R. El e „Kön 
Napoleon I in Tilſtt 187 die Erinnerung an die Freiheitskriege 
an. 


Kunſt“ 


Neuheiten in Ballstoffen 


pelt 
Cie., Fabrik - Union, 
ische Hoflieteranten, 


Zlurek, 
abrifaten, 
gün⸗ 


jagt, 
cee der 


ftiges Reſultat ergehen; in dem Gutachten De. 
bob 


Ut waren. DI 
don meſundbeileſchädlichen Farbſtoffen. Der 


jenige beſter Sorten. 


a 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. 


N 3 8 r. med. A. Keſeberg in Köln. 

= Familien-Nachrichten. Hrn. Dr. med. Sckickler in 

N a Stuttgart. Hrn. Guſtav Reder 
in Madrid. 


E Tochter: Herrn 
Aßſeſſor Richter in Bad Oeyn⸗ 
haufen. Hrn. Dr. O. Dreſemann 
in Köln. Hrn. Reg.⸗Baumeiſter 
Schramke in Breslau. 

Geſtorben: Gutsbeſ. Wilh. 
Möllmann in Gievenbeck. Sanit., 
Rath, Dr. L. Kehren in M., 
Gladbach. Gutsbeſ. Guftav Pfan⸗ 
nenſchmidt in Magdeburg. Ober⸗ 
Amtsrichter a. D. R. H. Wachler 
in Niederlößnitz. Landrichter a. D. 
C. F. Sonntag in Oberlungwitz. 
Oberlandesgerſchts⸗ Rath Adam 
Kolb in München. 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag, den 8. Oktober 1895: 
Don Juan. Over in 4 Akten 
von ozart. Mittwoch, d. 9 
Oktober 1895. Erſtes Debüt der 
Altinin Frl. Anita Prohaska vom 
Stadttheuter in Straßburg. 
Der Troubadour. 13938 


Lamberts Saal, 
Allabendlich 8 Uhr 


Raimund Hankes 


Leipziger Sänget. 
Täglich das Neueſle vom 
13910 Nellen. 

Großer Lacherfolg. 
Allabendlich Gaſtſpiel der 
Electro - musical - Ex- 


centrie- Clown. 
Eintrittspreis 60 Pf. Billets 
A 50 Pf. b. d. H. Lindau & 
Winterfeld u. Schubert (Ripke.) 


Die Verlobung unserer 
einzigen Tochter Helene mit 
dem Kaufmann Herrn Julius 
Drucker in Obornik beehren 
wir uns hierdurch statt 
jeder besonderen Meldung 
ergebenst anzuzeigen. 

Gnesen, 7. Oktober 1895. 


Labrer UH. Pineusu. Frau 


Rosalie geb. Katz. 


Als Verlobte empfehlen 
ich: 


Ilm piles 
Jul Drank, 


Gnesen. 0 


Die Verlobung meiner Tochter 
Henriette mit Herrn Gustav 
Rosenthal beehrt ſich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung anzuzeigen. 


Marcus Adam. 


Henriette Adam 


Gustav Rosenthal 
Verlobte. 
Schrimm. Cottbus. 
Die glückliche Geburt 
eines Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an 13901 


Julins Neumark l. Frau 


Selma, geb. Kaphan. 
Krotoſchin, 5. Oktbr. 1895. 


Die Geburt einer munteren 
Tochſer zeigen hocherfreut an 


paul Kochmann 


u. Frau Hedwig geb. Fromm. 
Münſter l. Wenf, 18959 


Statt befonderer Meldung! 

Allen werthen Kollegen. Freun⸗ 
den und Bekannten zeige Ich hler⸗ 
durch ſchmerzerfüllt an, daß 
beute Nacht mein innigſtgellebtes, 


Dienftog, d. 8. d. M., 
8 Uhr im Saale des Herrn 
i Wilhelmsplatz Nr. 18: 

Verſammlung. T. O. 
Wiſſenſchatliche Mittheilungen. 


. X. Abs 7. III. 


Verein J. Gaflwirthe von 


treues, herziges Weib, die treu⸗ 
ehe Waller“ Polen und Votolte. 
meines Sohnes, Frau 13940 


Dienſtag, d. 8. Oktober, Nachm. 
U - 13931 


ionats⸗ Verſannlung 


im Höcherlbräu, Könlasvlav 5 


Martha Döring 


geb. Berechner 
im Alter von 26 Jahren nach 
6 monatigem, ſchweren Leiden 
ihrem vor wenigen Wochen ver⸗ 
florbenen Töchterlein in die Ewig⸗ 
kelt gefolgt iſt. 
Um Theilnahme bittend tief: 
betrübt 2 
Ernst Döring, Lehrer, 
nebſt Sohn Kurt. 
Poſen, den 6. Oktober 1895. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmfttags 4 Uhr von 
dem Diakontſſenhauſe aus ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Margarethe 
Napp in Erfurt mit Herrn 
Rechtsanwalt Philipp Benfey in 
Hannover. Fräul. Helene Herr⸗ 
mann mit Herrn Referendar, 


Heute Dienſtag Abends: 
Eisbeine 
13909 


A. Duchowski. 


empfiehlt 


C/ ETF LET TL TIEREN 


Gemeinde⸗Synagoge Neue Velſchule. 


laut $ 20 unſeres Stakuts eine 
außerordentliche Generalverſammlung 


auf Sonntag, den 13. Oktober cr., 
Sttzungsſaal Judenſtr. 17 anberaumt, wozu wir die ſtimmfähigen 
Mltalteder unſeres Syaagogen⸗Verbandes einladen. 


Vollständig renovirt. Bekannt wegen seiner ausserordentlich 
günstigen 
von 1*/, M. an inel. Licht und Bedienung. 
ERDE sind nach der Strasse und nur in I. und Il. Etage ge- 
eg 
Table d’höte Im Restaurant guter bürgerlicher Mittagstisch. 
Diners 1,25 M. Echtes Pilsener und Münchener Bier, vor- 


Kulmbacher Export - Bierbrauerei 


13929 
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Das Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft 


von 


ebrüder Jacoby jun., 


237 Alter Markt 87 


unterhält die 
denkbar größte Auswahl entzückender Neuheiten 
Ein Dane onen — 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. ag 
Gebrüder Jacoby jun., Alter Markt 87. 


Allgemeine Fahrrad-Versicherungs-Resellschaft 
in Wittenberge. 
Verſicherung gegen Fahrrad⸗Diebſtahl u. Jeuerſchaden. 


Zur arfl. Kennintßnahme, daß wir Herrn 


Leo Berne, Poſen, Berlinerſtr. 3, ll. 


die General⸗Agentur für die Provinz Polin übergeben haben. 


Der General⸗Repräſentant 
Ernst Liebst. Wittenberge. 


13915 


Behufs Ergänzung refp. Neuwahl des Vorſtar des 8 


Vormittags 9¼ Uhr, im 


Der Vorſtand. 


City-Hötel, Berlin, 


Dresdenerstrasse 52/53. 


— 


Eröffnungs⸗ Anzeige. 


Unter der Firma 


— l 0 . u 
Dampf⸗Wäſcherei Victoria 
5 Snhaber: Wilhelm Lesser 
habe te ehemalige Dampf: Waſch⸗Anſtalt u. 5 
plätterei der Herren Elkeles & e 
eröffnet, und bin durch Anſchaffung neuer Maſchinen 
fowie von einer erſten Berliner Arbeltskraft unter⸗ 
ſtützt in der Lage, das Beſte und Billlaſte bei tadel⸗ 
loſer Ausführung zu lelften. 
Ich bute mich in meinem neuen Unternehmen 
gefälliaſt zu unterſtützen. ; 1 vr. 
Dampf⸗Wäſcherei „Victoria 
Inhaber: Wilhelm Lesser. 
NB. Die Wäſche ſchädigende Chemikal! 
* nicht in ee ir ER PERER, 
Ich bin erbötig, in den erſten 8 Tagen 


elne Piece zur Begutachtung gratis zu 
lie fern. 


Lage innerhalb der Geschäftsgegend 150 Zimmer 
Fast sämmtliche 


en. Kein störendes Geräusch während der Nacht. Keine 


zügliche Weine. 13894 | 


Bestellungen auf die erste Sendung meines 
echten französischen, letztes Jahr so schnell be- 
liebt gewordenen 13936 


süssen Wein-Most,weıss und roth, 


aus welchem meine besten süssen Weine ent- 


stehen ; 
a Liter Mk. 1,80, 


bitte ich ein geehrtes Publikum mir sofort zu- 
kommen zu lassen, um meine Massnahmen da- 
nach treffen zu können. Ankunft der ersten 
Sendung hier in Berlin voraussichtlich gegen den 


Versandt und RE rar dann sofort. St. Adalbert 6 1. Etage, br, 
Oswal ier n anch Eingang Kanonenblat 7, N 


Aux Caves de France. 
Zum Ungegypsten, 


und halte mich nach wie vor zur Uebernahme von Hochzeits⸗ 
Mahlzeiten und anderen Feſteſſen beſtens empfohlen. 


Tuaileur Gustav Goldschmidt, 


St. Adalbert 6 I Etaar. 


Neuheiten 


in deutſchen und engliſchen 
Anzug⸗ und Paletotſtoffen 
zu billigſten Preiſen. 
Tuchlager M. Baruch, 
Mork“ 49 
Nach Aufgabe der Kaſſe Sprech⸗ 


ſtunden früh 8%, bis 9½½, Nach 
mittags 4½ bis 5",. 


Dr. Gemmel, 
Sanktätsrath. 


Den Herren Aerzten empfiehlt 
ſich zur gewiſſen haften Ausfüh⸗ 


von Louis Weiss in Kulmbach 


empfiehlt ihr anerkannt beſtes 


ulmbacher Bier 


und hält in Poſen immer friſches Lager. 
Vertreter: Stefan Sobeski 


in Poſen, Thorſtraße 4, III. Tr. 


Lampen. 


Spezialität: Hängelampen in 


dw nms Fur 


Die Haſchauuhtabu⸗ Feier 


findet Dienſtag, den 8. 
ber er., Abends 10 


in Beth Hamidrasch 


Judenſtraſte Nr. 15, ſtatt. 


Lieut. d. Reſ. Hermann Martin RR 
weder Helene tuge| LAMDENTS Restaurant, |Schmiedeeifen mit Kupfer, billigſt. fl Vortra 
in Meuſelwitz mit Herrn Guts⸗ ; rung von ) ile ell, kalten 0 Q 
deſiber Albin Kobler in Seriebtgich. Bon Dienſteg ben s. ab. 8859 Otto Schulz & Lange Übreibungen, Joie zu jeder beil- |deg Herrn Rabbiner Caro. 
zäul. Eillabeib Ro be in Alten: | ggg- enſtag: — ’ gebilflichen Thätigfeit 13925 er V 
arg mit Herin Nittergutöbefiger | gggr- Eisbeine. Poſen, Wilhelmſtr. 25. 4 Warschauer D orſtand 
Gerebehict: Herr Dr. ill g. Miczynski. Helloeblüſe ung m. z, des Friedens-Vereins. 
: a ärztl. gevrr.1!ũ⸗öo — — 
a nt in Plauen . V. Restaurant Bavaria Gas-Kronen Teldfteane Nr. 1. ende e 
err Dr. Jelſr Herwig mit Fil. Jeden Dienftag: zu Fabrikpreiſen. 12727 e 5 ie . 
ertrud Schweigger-Seidel in ! Plaesterers’ Soanten e RBE —.— 


Leipzig. Herr Gerichtsaſſeſſor ff. Eisbeine. 
n DEE 2 5 Beſtändiger Ausſchank von echt 


Engl. Porter vom Naß. 


Reſtaurant Aring, 
Schuhmacherſtr., Ecke Breiteſtr. 
Frl. Marie Oertel in Chemnitz Einem Verben Guten . 

Müller mit meinen werthen Gäſten, Ger 
Iſchäftsfreunden, Freunden und 
#t | Bekannten bringe ich mein neues 
Unternehmen in freundliche Er⸗ 
innerung. 13949 
Hochachtunasvoll 
Heinrich Aring. 


Heute Dienſtag Abends friſche 

Keſſelwurſt mit Sauerkohl, 

wozu ergebenft ladet 

W. Fischbach, 
Rathhauskeller. 


Pr.⸗Lieut. Vogel mit Frl. Heiene 
Hoeues in Köln. Herr Regler. 
Baumeiſter Georg Meyer mit 


err Alfred Puls mit Fräulein 
harlotte Bergmann in Berlin. 
Hr. Apotheker Herm. Hirſchweh 
ee Gertrud -tow In | 18926 
erlin. 


H. Joachim, — 5 u. 3 


dungen nehme ich täglich Nach⸗ 


{ ü derſtoffe, 
Am 1. Oktober habe ich mein Geſchäfts lokal für Be exſtoff mie . Ve ae 


Herbſt⸗Tanz⸗Curſus. 


Teppiche, Gardinen und Trikotagen nach Fried tr. 2, 
eine Treppe verlegt. Indem ich erſuche, Nervon gefälligst Der Unterricht in ſämmtlichen Wohnung Berlinerſtr. 15 II ent⸗ 
Kenntniß zu nehmen, lade ich ergebenſt zur Befichtiaung der J Cirteln beginnt 13647 | gegen. 13766 
neuen Räume ein. 13851 Sonnabend, den 12, m. | _Robhtner_Dr 1 0 Bloch. 
„es wünımı Stunden z. 
H. Joachimezyk, I Sonntag, den 13. Ott. f 8 . . 8 


Friedrichſtr. 2, eine Treppe. Dienſtag von 10 Uhr 


Aufnahme in die betr Cirkel von 
früh ſtart leb. 


Sonntag, den ktober 


i 1 h i a gittag v — 
Vom 1. Otloder befindet nch 38 Ges 1. (tag, 195 3 an 905 une 55 9 echte l. und et 
Nitterſtraße Etage Plaesterer, n Sifien eg, „ „1376 
neben Michaelis & Kantorowicz. Sind nſtr. 9, S. r. 1 Treppe. Drimauten, altes Gold und 
Klavierunterricht Dilber kauft u. zahlt die höchſte n 


Breife Arnold Wolff, 


wird pratt, und tbeor. extheilt | 9990 Goldarbeſter,Friebrſchgr 4 


Wienerſtr. 6, part. r. 13951 


Nr. 702. 


| Dienftag, a 


Aus der Provinz Poſen. 


A Schroda, 6. Okt. [Feuer. Bauliches.] Geſtern 
Mittag 1 Uhr brannte ein auf dem Hofe des Frau der Knaſt gehörigen 
Grundſtückes aus Brettern gebauter und mit Stroh und Holz de⸗ 
füllter Stall nieder. Dem Umſtande, daß Hilfe gleich zur Stelle 
war, iſt es zu danken, daß bei dem ſtark herrſchenden Winde die 
anderen dicht daneben ſtehenden ebenfalls aus Holz aufgeführten 
Stallungen und das leicht gebaute Wohnhaus nicht auch vom Feuer 
ergriffen wurden. Es konnte bis jetzt nicht ermittelt werden, wo⸗ 
durch das Feuer entſtanden iſt. — Die Einwohnerzahl bat in un⸗ 
22 Stadt in den letzten Jahren bedeutend zugenommen, hingegen 

die Bauthätigkeit im Verhältniſſe zum Zuzuge ſehr zurückge⸗ 
blieben, wodurch natürlich Wohnungsmangel entſtand, der wieder 
ure Mlethspreiſe zur Folge hatte. In dieſem Jahre iſt dieſem 
angel durch den Bau von 5 großen Wohnhäuſern einigermaßen 
abgebolſen worden und der Bedarf an Mittelwohnungen vorläufig 
deckt. Da auch für das nächſte Jahr mehrere Neubauten in Ausſicht 
„ind, dürften mit der Zeit wieder normale Mletbsverhältniſſe ein⸗ 

n. 
8 Samter, 5. Okt. [Lebrer im Schulvorſtand. 
Gehaltsitala) Der Lebrer und Kantor Wilhelm Stiller⸗ 
Neubrück iſt zum Mitgliede des evaugeliſchen Schulvorſtandes da» 
ſelbſt und der Lehrer d. Wendorff, Kunowo iſt zum Rendanten der 
dortigen kathollſchen Schule gewählt und beſtätigt worden. — Wie 
wir — 5 wird demnächſt für die Lehrer der katholiſchen Schule 
dierſelbſt eine das Dienſtalter beradneptigenbe Gehaltsſkala zur 
Einführung gelangen. Der betreffende ulvorſtand hatte zwar 
die bisherigen Gebälter der Lebrer als unzureichend anerkannt, 
aber die Erhöhung bezw. Einführung einer Skala wegen Mangels 
on Mitteln abgelehnt. Das hiernach von den Lehrern an die Re ⸗ 

terung gerichtete Geſuch um Einführung einer dle bieftgen Ver. 
dältniſſe derückſichtigende Gehalte ſtala brachte ſchließlich Abhilfe. 

F. Oſtrowo, 6. Okt. [Kreisſynode. Sparkafſe.] 
In dieſer Woche traten zum erſten Male unter dem Borſitz 
des Superintendenten Harbaufen von hier die Synodaldeputirten 
der evangeliſchen Diozeſe Schildberg daſelbſt zur Krelsſynode 
zuſammen. Um 10 Ubr Vormittags begann der Gottesdienſt 
in der feſilich geſchmückten Kirche. Eingeleitet wurde 
derſelbe durch einen Geſang des kirchlichen Geſangvereins. Die 
die Sund: bielt Baſtor Hore aus Strzyzew. Um 12 Uhr begannen 
die Synodalverband lungen in der Kirche. Superintendent Harbaufen 
wrach im Namen der Synode dem bisherigen Vorſitzenden, Super⸗ 
intendenten Than⸗Kempen den Dank der Verſammlung aus. Den 
Spnobalvorkand bilden von jetzt ab: Superintendent Harhauſen⸗ 

owe, Landrath von Scheele, Superintendent a. D. Than, 
Gymnaſtaldirektor Mahn⸗Kempen und Kreſsſchulinſpektor Eberbard⸗ 
Schildberg, Zu Deputirten für die im nächſten Jahre ſtattfindende 
Brodinzioliynode wurden Superintendent Harbauſen, Landrath von 
Lützow in Oſtrowo und Superintendent a. D. Than gewählt; zu 
deren Stellvertretern Paſtor Mowpſtz⸗Laski, Gymnaſtal⸗ 
direktor Mahn⸗Kempen und Landrath Berglus⸗Adelnau. Den 
Mittelpunkt der Verhandlungen bildete das Referat des Gymnaſial⸗ 
direktors Mahn über „die Betbeiligung der Gemeinde⸗ und Syno⸗ 
dalorgane an der Fürſorge für verwahrloſte Jugend. An dleſen 
Vortrag ſchloß ſich eine Debatte. Synodale Kuſch⸗Kempen bean⸗ 
tragte, pie Synode ſolle durch einen Antrag bei der Provinzial⸗ 
node dahin wirken, daß das Sonntagsruhegeſetz dahin ergänzt 
werden ſolle, daß am Sonntag die Oeffnungszett der Branntwein⸗ 
ſchänken ein geſchränkt werde. Beſonderer Erwähnung werth iſt ein 
Vorkommnuſß, daß in den Verhandlungen über dle Steuerkraft der 
Gemeinden zur Sprache gebracht wurde. In der im Kreiſe Kempen 
belegenen Parochie Laski zahlt ein dort anſäfſiger Ritterguts beſitzer 
elne ganze Mark jährlich Einkommenſteuer!! Der Kutſcher dieſes 
Mittergutsbeſitzers iſt mit 120 M. veranlagt. Wir haben bereits 
vor einiger Zett die obnormen Steuerverbältniſſe der . 
auch ſpeziell dieſes Herrn, eingehend beſprochen.) Die anweſenden 
Landräthe ſprachen ihr Bedauern darüber aus, erklärten jedoch, 
gegen einen ſolchen Mißbrauch der Selbſteinſchätzung nichts thun 

u können. Nachmittags 4 Uhr wurden die Verhandlungen ges 
chleſſen, worauf im Ogroskes Hotel ein gemeinſames Mahl einge 
nommen wurde. — Am 31. Sept. cr. hatte die Kreisſparkaſſe in 


Schildberg ein Einlagekapltal von 1067 785,80 M. aufzuwelſen.] wohlgeordneten Zuge einige 50 Radfahrer, darunter auch einige 


Die 4 4 BEN Ste ee M. 
O ai ., 6. Sta U e 
not tz. Eingegangene Stelle. Unglücksfall! 


Die Liſte der ſtimmberechtigten Bürger unſerer Stadt ſchließt mit] Glanzpunkt des Stiftungsfeſtes war das vom 


Damen, ſämmtlich auf mit Blumen bekränzten Nieberräbern. Den 


3. Perſonal-⸗ Schluß des Zuges bildete eine mit Gulxlanden geſchmückte Kutſche, 


die Mitglieder des Vorſtandes befanden. Der 


in welcher ſich Verein für Radwett⸗ 


1117 Stimmberechtigten ab, davon gel ören der erſten Abtheilung 53, | fahren anläßlich der bezeichneten Feier veranſtaltete inter na⸗ 


der zweiten 146, der dritten 918 Perſonen an. — Zum erſten tionale 
ö an Stelle des in den Ruhe⸗ | Danzigerftraße, t begann mit: 


Lehrer an der Schule zu Grune t 


ſtand getretenen Lehrers Reſſel der arlakt aus Dolzig bes 


ehrer 


u den. — ines Thurmwächters iſt laut Beſchluß | [dä ums pr 
del dieſthen u ri Der letzte fahre a Offen für Herrenfahrer: 4 Ehrenpreiſe im Werthe von 


des biefigen Magiſtrats mit dem 1. cr. eingegangen. 
Tburmwüchter —.— Stadt, Namens Oelſchläger, bat ſeines 


Amtes 30 e hindur waltet und tft nun in den Ruheſtandſſiegten: W. Arend Hannover. F. Totenbö 
Jie diet 8 Jäſchke ließ am 2. er. n 90 In» Bromberg u. C. 


— — Die hieſi 


e 
hre zwei Kinder im Alter von 3 und 1 Jahr allein in der ver⸗ 


ſchloſſenen Wohnung gr Das älteſte Kind hat jedenfalls mit fahrer, Strecke 200) Meter, drei Geldpreiſe 15), 100 und 


fahren auf der Rennbahn an der 


u bi⸗ 
a d⸗ 


Radwett 


L Großes Nliederradfahren um den 

eis des Vereins Bromberger 

) . — teten 9 Herren, von ihnen 

30 Mark Es ſtarte 80 lar 1 
eyer⸗ Bromberg. 

„offen für Berufs 

ahren 80 K. 


„100, 60 und 


lederrad⸗Hauptf 


5 gespielt, es entzündeten ſich kleine Holzvorräthe, — Es fubren 5 Herren, von ihnen ging als erſter durchs Biel 
n 


Mutter 


wodurch ein dicker Rauch in der Stube entſtand. Als die 


nach Haufe kam, fand ſie ! inder bewußtlos am Boden liegend. denreich⸗ Breslau 3 Min. 25%, Sek. und 
Dil Sie Füber . fr fischen Luft wieder zu ſich ſelher Wa e 3 Min. 27 Set ; 


nd fie doch olgen ber Eins 


Tags darauf an den 
es Rauches geſtorben. 


kamen, ſo 
atbmun 


das biefige Stadtlazareth gebracht, woſelbſt fie geſtern zum Zwecke 50, 30 und 20 


der Feſtſtellung der Todezurſache ſezirt worden find. 
X. Wreſchen, 6 Okt. Lehrer im Schu 
Konfirmation) Im Kreiſe Wreſchen find in neuerer 


die Lehrer Piatkowskl⸗Biezanowo, Mroczkowski⸗Neudorf⸗Könkal. 


Mathes⸗Pfarp polniſch in den Schulvoritand gewählt und ſeltens begann ber 


der Aufſichtsbehörde beſtätigt worden. — Die Einfegnung der dies⸗ 


Aire 

Klrche hierſelbſt ſtattgefunden. 
O Pleſch 

Wirth Fil 


8 


Gerſonen, welche Schweine vor ſich getrieben, die Flucht 
die zurückgelaſſenen Schweine, 7 an der 
Rußland eingeſchmuggelt, zur Stadt. Da die Thiere ihm auf der 


Poltzei nicht abgenommen werden konnten, well dort keln zur] fahrer, 
Unterbringung jo vieler Borſtenthiere geeigneter Raum vorhanden Sieger waren 
ift, jo brachte F. fie zum Bäcker Knie in der Gneſenerſtraße, wo] Mannheim in 3 
Das war gegen 12 Uhr] 3 Min. 7%, Sek. und 


fte in einen Pferdestall gesperrt wurden. 
Nachts. Als man 3 Stunden ſpäter nach den Schweinen ſehen 


wollte, waren dieſelden verſchwunden. Das Vorlegeſchloß, das den | drei Ebrenpreſſe im Werthe von 50 30 und 
chloſſen, war gewaltſam aufgebrochen, ebenio das Thor drei Herren, von ihnen ſiegte C. Beger⸗ 


Stall ver 


an ber Rückſeite des Grundſtückes; hier war auch noch ein Theil | 28% R 
des Zaunes abgebrochen. Auf dem Hofe, dem Pferdeſtalle gegen | Totenhöfer⸗Könlosberg in 3 Min. 41’, 
über und von dieſem nur wenige Meter entfernt, iſt die Backſtube, bildete um 5 Uhr 15 


in welcher zu der Zeit, wo die ert aa der Schweine ſtatt 
gefunden hat, Lehrlinge des Bäckers K. g 


ſonderbar, daß dieſe von dem Geräuſche, das doch unvermeidlich 30 
ſowohl durch das Aufbrechen des Thores und der Stallthüre, als Berlin in 4 Min. 51%, Sek., 


vor Allem beim Transport der Schweine ſtattgefunden hat, nichts 


gebört haben. Heute bat eine ſteueramtliche Vernehmung in dieſer reich und 


Angelegenheit ſtattgefunden. 5 
Bromberg, 6. Okt. [(Zehnjähri 
feſt.] Der Verein Bromberger 


Die beiden Leichen wurden in year ug 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 


iptat aus Lenartowitz geſtern fpät Abends auf der Kallſcher[ Mark. — Den erſten 


Chauſſee zur Stadt ; t ige 11 Min. 51“ Sek., den zweiten Preis F. 
hauſſee zur Stadt fuhr, erariffen bei feinem Herannahen 2 3 Mein 84 Sek und 8. Ch 


Zahl, wahrſcheinlich aus 11 Min. 54% Sek. den dritten Preis 


arbeitet haben. Es iſt] Berufsfahrer. Strecke 3000 


Otto Stumpf: Berlin in 3 Min. 25 ¼ Sek., dann F. Hei⸗ 
Heger mann⸗ 
offen für 
im Wertbe von 
erren, welche fuhren, ftegten: 
durchs Ziel ging, 


Niſeder rad Vor gabe fahren 


Von ſechs 
Arend⸗ Hannover, der in 3 Min. 11 Sek. 


lvorſtan d. dann folgte F. Totenhöfer⸗ Königsberg in 3 Min. 12 Sek. 
eit] und F. 


Neumann Elbing in 3 Min. 20%, Sek. Damit 
war der erſte Theil des Radwettfahrens beendet und um 4 Uhr 
zweite Theil und 

Großes Hochradfahren um den Ehren⸗ 


ten ſich, da vier zurückgetreten maren, nur drei Herren. Die Strecke 


Konfirmanden hat am Sonntag in der neuen evangeliſchen preis der Bomberger Damen. An demſelben bethellig⸗ 
ichen, 5. Okt. [Schwelneſchmuggel.] Als der betrug 6000 Meter, Ehrenpreiſe im Werthe von 200, 100 und 60 


Preis errang W. Arend ⸗ Hannover in 
Totenhöfer⸗Königs⸗ 
miltan⸗ Bromberg in 


V. Nleberrad⸗Vorgabefahren offen für Berufz⸗ 
Strecke 2000 Meter. 3 Geldprelſe 60, 40 und 20 M. 
von vier Herren, welche fuhren, Aug. Habich⸗ 
Min. 7°, Sek., eldenreich⸗ Breslau 
egermann⸗Berlin 3 Min. 8 Sek. 

orgabefahren, Strecke 2000 Meter, 
20 M. Es fuhren nur 
Bromberg in 8 Min. 
Min. 41 Sek. und 
Sek. Den Schluß 

Minuten 


elſiser) Fahren. Offen für 
Mien drei Geldpreiſe 80, 50 und 
Otto Stumpf und Hegermann⸗ 
Aug. Habich Mannheim und 
Neumann Elbtag in 4 Min. 51¾ Sek. und 8 Heiden ⸗ 

. Mafur: Breslau 4 Min. 52 Sek. — Damlt 
hatte das Wettfahren ſein Ende erreicht. Begünſtigt vom Wetter 


VI. Hochrad⸗ 
Sek., W. Arend⸗ Hannover in 3 


VII. Tandem⸗ (8 w 
M. Es ſtegten: 


es Stiftungs- war daſſelbe keineswegs, denn es regnete faſt ohne Unterbrechung 
ad fahrer feierte vom Beginn bis zum 


Ende des Rennens. Als Ehrenpreisrichter 


geſtern im Schützenhauſe das Feſt feines zehnäprigen Beſtehenz. war der Divfſtonskommandeur Generallleutenant v. Lütcken an⸗ 
Nach einem Eröffnungsreigen im Königsſaale des Schützenhauſes, weſend, auch viele Offiziere bemerkte man unter den Zuſchauern. 


ausgeführt von 5 Damen und 5 Herren, fand ein 


Hochrad⸗ Während des Rennens konzertirte die Dragonerkapelle. Am Abend 


kunſtfahren ſtatt. An demſelben betheiltgten ſich die Herren fand im Hotel Adler ein Kommers ſtatt, bei dem die Preisver⸗ 
A. Kſionzel—Oſterode, Curt Selke⸗Danzig und Jean Albrecht⸗ hier. theilung erfolgte. 


Demnächſt folgte ein Niederradreigen, ausgeführt von 6 Damen und 6 
Herren, dann ein Niederradkunſt fahren, an welchem ſich 
wiederum die oben genannten Herren betheiligten und recht hübſche 
Leiſtungen auf ihren Rädern boten. Nach beendetem Kunſtfahren 
begann der Ball. 
den geladenen Gäſten bemerkten wir u. a. auch 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Wohlau, 4. Okt. [Durch eine furchtbare 


Der Saal war geſchmackvoll beforirt. Unter Feuersbrunſt!] wurden in der Nacht von Mittwoch zu 
den Herrn Ober: | Donnerftag die Bewohner von Rathau 


n Schrecken verſetzt. 


bürgermeiſter Braefide. — Heute Mittag bewegte ſich durch die Kurz nach 11 Uhr brach in der Scheune des Erb en e e 


Straßen der Stadt ein 
bekrüänztiem Rode ein 
Herr 


zu Pferde, muntere 


e ſtz uu g. Ihn eröffnete auf mit Blumen Hartwann Feuer aus, wahrſcheinlich böswillig angelegt. 
talied des biefigen Radfahrer⸗Vereins, Feuergarben flogen, vom 
amm jun., als „Vorradler“, dann folgte die Dragonerlapelle | des Reſt 
Möriche blaſend und demnächſt in langem! verheerenden Elemente geraubt wurde. 


ächtige 
Winde getrieben, auf die Nachbarbeſitzung 
utsbeſitzers Guhn hinüber, dem leider alles von dem 
Auch baares Geld und 


———— — — — ——————— ———— — —— | nennen) 


Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 
110. Fortletzung.) Nachdruck verboten.) 

Frau Wilke war in das ſogenannte blaue Zimmer ge⸗ 
führt worden, wohin Dr. Georg Lezius nach einer Weile kam. 
Sie erhob ſich und trat ihm einen Schritt entgegen, blieb aber 
betroffen ſtehen. 

Welche Veränderung war mit dem jungen, ſehr kräftigen, 
friſchen Mann in den wenigen Tagen vorgegangen! Wie ge 
brochen, wie müde, wie unbeſchreiblich elend ſah er aus! Seine 
Stimme klang hohl und heiſer, als er ſie begrüßte und um 
Entſchuldigung bat, daß er ſie lange habe warten laſſen. 
Könnte der Gram um den Tod der Mutter ſolche Verheerung 
angerichtet Haben? 

Frau Wilte hatte ſo viel mit Georg zu reden und ſich 
Alles, was fie fragen wollte, ordentlich zurechtgelegt, und nun 
ſaß fie da und wußte nicht, wie fie beginnen ſollte. Wie weg: 
gewiſcht erſchienen ihr die Gedanken. 

„Sie haben mich zu ſprechen gewünſcht, Frau Wilke“, 
begann nach einem mehrere Minuten währenden Stillſchweigen 
Georg Lezius, der ſich Frau Wilke gegenübergeſetzt hatte, mit 
einem Ton und einer Miene, in welcher ſich Müdigkeit und 
Theilnahmsloſigkeit ausſprachen. 

„Ach ja, Herr Doktor“, antwortete fie, ſich gewaltſam 
aufraffend; „ich dachte, ich müſſe doch zu Ihnen kommen und 
mit Ihnen überlegen, was nun geſchehen ſoll.“ 

„Mit mir? Wie meinen Sie das?“ rief der Doktor, mit 
einer plötzlichen Heftigkeit, welche die Frau um fo mehr be 
frembete, als ſie keinen rechten Grund dafür ſah. 

„Ich meinte — da der Herr Doktor Formey nun meh 
rere Tage fort iſt und wir noch immer nicht wiſſen, wo er 
hingekommen iſt —“ 

„Meinen Sie etwa, daß ich es weiß?“ unterbrach ſie der 
junge Arzt und ſprang erregt auf. 

„Das meine ich nicht“, verficherte Frau Wilke erſchrocken; 
„aber es wird ſich doch nun nicht länger hinhalten laſſen; es 
müſſen Nachforſchungen nach ihm angeſtellt werden.“ 

„So laſſen Sie fie anſtellen! Was geht das mich an? 


— Bin ich Formeys Hüter?“ Er wandte, während er dieſe 
Worte kurz und ſchneidend hervorſtieß, den Kopf ab und ſah 
zum Fenſter hinaus. 

„Was ſoll aus den armen Kindern werden, wenn ihr 
Vater nicht wiederkommen ſollte? — Sie find ihnen doch 
der Nächſte!“ brachte die Wilke ſchüchtern hervor. 

„Ich!“ ſchrie Lezius auf und hob die Hände abwehrend 
empor. „Was — was — gehen mich Formeys Kinder an?“ 

„Ste find der Bruder, Herr Doktor — Sie haben unter 
einem Mutterherzen gelegen — dieſelbe Mutter hat ſie geliebt 
und auferzogen — was auch geſchehen ſein mag, die armen 
Würmer ſind unſchuldig daran!“ Sie wollte bittend des 
Doktors Hand ergreifen. 

Er wich zurück. „Laſſen Sie mich! Ich kann nicht!“ 
ſtieß er hervor. In feiner Miene und feiner Haltung drückte 
ſich eine furchtbare Seelenqual aus. 

Frau Wilke ſah ein, daß ſie auf dieſem Wege nicht zu 
ihrem Ziel kommen könne und verſuchte es nun auf eine an 
dere Weiſe „Herr Doktor“, begann ſie, „darf ich einmal ganz 
offen meine Meinung ſagen?“ 

„Ja doch — ja doch, jo thuen Sie es doch nur“, ant⸗ 
wortete er, ſich müde wieder auf den Stuhl ihr gegenüber 
werfend. 

a danke; Sie und ich, Herr Doktor, wir beide find 
wohl die Einzigen, die wiſſen können, wohin Dr. Formey ge⸗ 
kommen iſt, es ſei —“ 

Sie kam nicht weiter. Dr. es war wieder aufge 
ſprungen und hatte ſie heftig am Arm gepackt. „Sie und 
ich!“ keuchte er. „Was wollen Sie damit ſagen?“ Er rang 
nach Athem; die Stimme verſagte ihm den Dienſt. 

„Sie brauchen ſich darüber nicht ſo ſehr aufzuregen“, 
ſuchte Frau Wilke ihn zu beruhigen, obgleich ihr ſelbſt das 
Herz vor Entſetzen ſtill zu ſtezen drohte. „Das Geheimniß 
iſt bei mir gut aufgehoben.“ 

Er ſah ſie nur mit ſtarren, weit geöffneten Augen an 
und vermochte kein Wort hervorzubringen. 

„Ich war bei Frau Lettkau“, fuhr die Wilke fort, „und 

abe auf den Strauch geſchlagen, aber ſie hat keine 
Ahnung.“ 


„Frau Lettkau! — Sie auch? — Aber wie iſt das mög⸗ 
lich, ſtammelte Georg. 

„Ja, da haben Sie Recht“, erwiderte Frau Wilke mit 
einem leiſen Lächeln, „die Frau merkt ja nie, was um ſie vor⸗ 
eht. Wir haben uns oft darüber geärgert; in dieſem Falle 
f s aber ein Glück.“ 

Lezius ſchüttelte den Kopf, aber er ſchien doch ein wenig 
ruhiger geworden zu ſein. „Ich verſtehe Sie noch immer 
nicht“, meinte er. 

„Nun ſehen Sie, Herr Doktor“, ſagte Frau Wilke, ihm 
näher rückend, „Sie wiſſen doch, daß Dorothea hier war und 
mit dem Nachtzug nach Hamburg gereiſt ist, gerade in der 
Na während welcher auch Herr Dr. Formey verſchwun 
en Ku 


„Ja, ja. Weiter!“ ſtöhnte er. 


„Da denke ich denn —“ ; 

„Daß Beide in geheimem Einverſtändniß geweſen find | 
unterbrach er ſie faſt ſchreiend. „Oh, auch das noch! Auch 
das noch!“ Er ſprang auf und lief, die Hände ringend, im 
Zimmer auf und ab. 

„Aber, Herr Doktor, was fällt Ihnen ein? Wie können 
Sie der Dorothea ſolche Schlechtheit zutrauen! rief die 
Wilke unwillig, indem ſie ſich ebenfalls erhob. „Dorothea 
kam her, um von der alten Tante und dem Grabe ihrer 
Mutter Abſchied zu nehmen, und erfuhr zu ihrem Schrecken, 
daß die Frau Doktor am Tage zuvor geſtorben ſei. Sie hat 
ſich während ihres Aufenthalts hier ganz verborgen gehalten, 
Dr. Formey hatte keine NA davon. 

„Ich habe ſie ja ſelbſt in ſeinem Garten angetroffen!“ 
erwiderte Dr. Lezius mit großer Bitterkeit, während er ſich 


te. 
niederſetzte wollte die Kinder gern noch einmal ſehen, ſie hin 


ja 1 an ihnen“, erzählte Frau Wilke und nahm au 


ied laß. { 
Bebe g der Mutter ja nicht; da brachte ich 
nach dem Garten in die dicht neben der Gitterthür 
legene Geisblattlaube, und dahin ſchlich ſich Dorothea. 


Dr. Formey hat ſie dort nicht geſehen, aber er muß doch von 


ihrem Vorhaben erfahren haben —“ Fortſetzung folat.) 


zer ent durften die armen Dinger fe j 
be» 
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druck machen müſſe, weng er wegen derſelben 


ar 


erlo werthe Mann, der nur mit dem 


brannten. 
* Görlitz, 4. 


Okt. [(Verbot der „Weber ⸗Auf⸗ 
führung.] Der Magiſtrat inhibirte die Aufführung von 
Gerhart Hauptmanns „Die Weber“ am biefigen Stadttheater, weil 
„Streit und Unfrieden in der Bürgerſchaft“ befürchtet werde. 

* önigshütte, 5. Okt. [Eiſenbahnunfall.] ei 
Schwientochlowitz, nördlich des Biswarckſchachtes, be⸗ 
findet ſich ein unbewachter Uebergang über den Eiſenbahnkörper. 
Als der Perſonenzug geſtern um 1 Uhr Mittags von Königsbütte 
dahergebrauſt kam, war ein neunjähriger Knabe im Begriffe über 
die Geleiſe zu gehen, ohne den Zug bemerkt zu haben. Seine ihm 
folgende Mutter griff elligſt nach ihrem Kinde, wobei die Frau von 
der Lokomotive einen fo heftigen Schlag vor den Kopf bekam, daß 
fte blutüberſnömt todt von der Böſchung hinunter rollte. Die 
inte Kopfſeite iſt völlig eingeſchlagen; die Zähne find berausge⸗ 
ſchlagen. Dem Knaben iſt ein Bein abgefahren, auch an ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 5. Okt. Von dem Bilderhändler Welz in Berlin 
waren die Reiſenden Auguft Petlitz a und Ernft Linto w 
aus Berlin zum Verkauf von Bildern und Hausſegen engagirt 
worden. Da die Sachen ſehr theuer waren (Herr Welz ſoll ft 
z. B. für einen Hausſegen, der ihn 1 M. koſtete, 4 M. Atem bes 
zahlen laſſen, für ein Chromobild, das ihn 1,90 M. koſtete, 5,50 M. 
und für ein ſog. Ant'quebild für welches er 1,40 M. bezahlte, 
5 M), machten die Reiſenden in der Provinz Poſen ſehr ſchlechte 
Geſchäfte, und da fie, wie fie angaben, Noth litten, verkauften fie 
die Bilder zu niedrigeren Preiſen und verbrauchten das Geld für 
ſich. Petlitza verbüßt gegenwärtig eine gegen ihn vom Amts⸗ 
gericht I in Berlin zuerkannte dreimonatliche Gefängnißitrafe, er 
wird zuſätzlich zu dieſer Strafe zu noch ſechs Wochen ver⸗ 
der vom Erſcheinen in der Haupt. 
verbandlung dispenſirt war, erkannte der Gerichtshof auf drei 

ochen Gefängniß. — Am 4. Auguſt, Abends gegen 
11 Uhr, klopfte der Arbeiter Johann Bedynski an die Fenſter 
des Gaſtwirth Salata in Jerſitz und verlangte Schnaps. Salata 
entgegnete ibm, daß er leinen Schnaps mehr verkanfe, Bedynski 
kehrte ſich aber nicht daran und machte immer mehr Lärm. Nun 
öffnete Salata das Fenſter und ſtieß den Bedynskt zurück, worauf 
dieſer ein Meſſer zog, es öffnete und Salata in den linken Oder⸗ 
arm ſtach. Die Verletzung war eine ziemlich erhebliche, die Wunde ging 
bis auf den Knochen. Elf Tage mußte Salata im Diakoniſſenhauſe zus 
bringen, außerdem konnte er vier Wochen lang ſchwere Arbeiten nicht 
verrichten und noch jetzt verſpürt er in dem verletzten Arm Schmerzen. 
Der Angeklagte giebt zu feiner Entſchuldigung an, er jet bei dem 
Vorfalle ſtark angetrunken geweſen, auch habe ihn der Schlag, den 
Salata ihm ver’egte, ſehr gereizt. Der Staatsanwalt beantragte 
egen den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von einem Jahre und 
oſortige Verhaftung, der Gerichtshof erkannte auf eine ſechs ⸗ 
monatliche Gefängulßſtrafe. — Schließlich hatten 
ſich noch die Arbeiter Thomas S 32 manski und Lorenz 
Martin aus Poſen wegen Sachdeſchädigung bezw. 
Anſtiftung dazu zu verantworten. Um ins Gefängniß a kommen, 
hat Szymanski am 28. Auguſt d. J. auf Anſtiften des Martin mit 
einem Steine eine der beiden großen Schaufenſterſcheiben 
des Papiergeſchäfts von Michaelis u. Kaatorowlcz in der Ritter⸗ 
ſtraße zertrümmert. Die Scheibe batte einen Werth von etwa 
450 Mt. Im Einklang mit dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
erkannte der Gerichtshof auf die Strafe von zwei Jahren 
Gefängniß für jeden der Angeklagten. Es iſt dies die vöchſte 
Strafe für Sachbeſchädiaung. 
* Leipzig, 30. Sept. Die Impfſcheine eines Impf⸗ 
egners. Ein Aufiehen erregender Brosch gegen Dr. med. 
W ax Böhm, früher Weimar, jetzt in Friedrichsroda, beſchäftigte 
am Sonnabend zum zweiten Male das Reichsgericht. Dr. Böhm 


iſt beſchuldigt, in einer Reihe von Fällen Urkunden ausgeſtellt zu 


haben des Ingalts, daß bet den von ihm in Gera geimpften 
Kindern die Impfung erfolgreich geweſen ſei, obwohl er gewußt 
habe, daß dies nicht der Fall war. Das Landgericht Gera hatte 
ihn auf Grund des 8 278 des Strafgeſetzbuches verurtheilt, aber das 
eichsgericht hob dann auf die Nevtfion des Angeklagten das Ur⸗ 
theil auf. Nunmehr hat das Landgericht Gera den Angeklagten 
am 6. Mai abermals verurtheilt, und zwar zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Der Angeklagte bekennt ih zwar als Impfgegner, bat 
aber auf Verlangen vieler Eltern ſich bereit erklärt, deren Kinder 
auf eine mildere Art zu impfen. Er hat deshalb die Lymphe mehr 
als üblich verdünnt und nur ganz leichte Stiche in die Haut der 
Impflinge gemacht. Dementſprechend entſtanden an den Impf⸗ 
ſiellen in der Regel nicht fo große Puſteln, häufig zeigten ſich 
vielmehr nur Efflorescenzen, Röthunzen ähnlich denen, wie fie ein 
Flohſtich nach ſich zieht. Dr. Böhm tft der wiſſenſchaftlichen Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſe letzterwähnten Erſcheinungen ihn berechligten, 
lüren. die Impfung jet exfolgreſch verlaufen. Aus 

dieſer wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung beraus bat er ſich für 
berechtigt gehalten, die fraglichen Impſſcheine auszuſtellen. Die 
Anklage war dagegen der Meinung, daß er jener Ueberzeugung 
nicht war und nicht fein durfte, daß er alſo wider deſſeres Wiſſen 
etwas Falſches beſcheinigt habe. Die drei von der Staatsanwalt ⸗ 
ſchaft vorgeſchlagenen Sachverſtändigen, darunter Profeſſor Dr. 
7 mann aus Leipzig, denen das Gericht gefolgt fit, traten der 
uffaſſung der Anklage hei, dagegen erklärten die Sachverſtändigen 
Santtätsratd Dr. med. Wals, Sanftätsrath Dr. med. Bilfinger 
und ein dritter Sachverſtändiger das Verfahren des Angeklagten 
ür zuläſſig und berechtigt. Erwähnt mag bier werden, daß Dr. 
zom wegen ganz ähnlicher Anklagefälle vom Landgerichte Weimar 
rechtskräftig Ra worden tft. Die Reviſton gegen das 
erwähnte Urthell wurde von Dr. Bödm perſönlich vor dem Reich?⸗ 
gericht vertreten. Er hob hervor, daß es einen eigenartigen Ein⸗ 
andlungen in 

Gera beſtraft werden ſolle, wegen deren er in Weimar freige⸗ 
ſprochen worden ſel. Er ſel ſich keiner ftrafbaren Handlung de⸗ 
wuß“, babe vielmehr in wiſſenſchafklicher und geſetzlicher Beziehung 
Alles gethan, was er für erforderlich hielt. Der Reichsanwalt er⸗ 
achlete indeſſen die Schuld des Angeklagten in ausreichender Weiſe 
für feſtgeſtellt. Das Landgericht gebe davon aus, daß der Ange⸗ 
klagte gar nicht im Sinne des Geſetzes impfen wollte, ſondern nur 
unter raffinirter Nachahmung der äußern Förmlichkeiten das Geſetz 
zu umgeben beabfichtigte. Nicht das werde dem Angeklagten vor⸗ 


geworfen, daß er als Impfaegner geimpft babe, ſondern daß er 


nur zum Scheine geimpft babe. Daraufhin verwarf das 


f W die Neviſton des Angeklagten. 


Leipzig, 4. DE. Wegen Betrugs in zwei Fällen 
wurde der Zolleimnehmer Richard Gehrmann am 21 Juni 
1895 vom Lındgeriht Thorn zu 50 M. und 30 We. Geldſtrafe 
verurtheilt. Der Angeklagte leitete zugleich eine Poſtagentur. Nach 
den geſetzlichen Beftimmungen ſollte nun der ihm unterftellte Poſt⸗ 
bilfsdote für Pack⸗te, die ein Gewicht von 2) Ka. überſtiegen, je 
2 Mark erhalten. Der Angeklagte hat nun im November und im 
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nmal dem Boboten 2 M. gutgeſchrieben, die diefer 


0 
eee 


ex je ei 


De 
auch erhleit, obwohl das Gewicht der Packete beide Mal unter 
20 Kg. blieb. Das Reichsgericht hob auf die Reviſton des 


Angeklaaten das Urtheil auf und verwies die Sache an 
die Vorlinſtanz zurück. Das Gericht hat nicht feſigeſtellt, wie es 
zur Annahme von 2 ſelbſtändigen Handlungen gekommen iſt. 


Bermifdtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 6. Okt. Der Direktor 
der Nattonal⸗Galerte, Geheimrath Jordan, fol ernſtlich 
gewillt ſein, ſeinen Abſchied zu nehmen. Als ſeinen Nachfolger 
nennt man den Direktor der Dresdener Gemälde⸗Galerte. 

Der Ausſchuß der preußiſchen Aerzte⸗ 
kammern tritt bier am 15. Oktober zulammen, um u. A. bie 
Neuwahl eines Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Geh. 
Sanitätsraths Dr. Graf vorzunehmen. Zweiter Vorſitzender war 
bisher der Vertreter der Aerztekammer Berlin- Brandenburg, Geb. 
Sanitätsrath Dr. Becher, der während der Krankheit von Graf 
und leit deſſen Ableben die Geſchäfte leitete. 

Das Gerücht von einem Gattenmorde ver⸗ 
breitete ſich Sonnabend Abend im Norden der Stadt. In dem 
Haufe Wörther Straße 20 wohnt in dem Quergebäude zwei 
Treppen der achtunddreitzigjährige Arbeiter Franz Anders mit 
ſeiner ein Jahr jüngeren Frau und einem vierjährigen Töchterchen 
Emma. Das Familienleben des Ehepaares war kein günſtiges; 
es fanden häufig Streitigkeiten ſtatt, hervorgerufen dadurch, daß 
Anders ſowohl als auch ſeine Frau dem Ttunke ergeben waren. 
Als Anders Sonnabend Nachmittag um vier Uhr von feiner 
Arbeitsſtelle nach Hauſe zurückkehrte, entſtand zwiſchen dem 
Ehepaar wiederum ein heftiger Zank, der um einhalbfünf Uhr 


ch dadurch ein jähes Ende fand, daß Frau Anders plötzlich aus dem 


Küchenfenſter in den Garten hinunterſtürzte. Ste erlitt jedoch 
bierbet nur einen Bruch des rechten Unterſchenkels und blieb bei 
aller Beſinnung. Hinzue lenden Hausbewohnern erzählte die Frau, 
daß ihr Mann ſie zum Fenſter hinausgeworfen habe, zog jedoch 
dieſe Angabe ſpäter zurück und verweigerte auch der Poltzei gegen⸗ 
über jegliche Auskunft. Der Vorſtand des zuſtändigen 81. Pollzei⸗ 
Revlers vernahm auch die kleine Emma, welche bald erklärte, daß 
der Vater die Mutter zum Fenſter hinausgeworfen, dann wieder 
erzählte, daß die letztere allein hinuntergeſprungen ſel. Zeugen 
wollen geſehen haben, daß Frau Anders, ehe fie hinunterſtürzle, ſich 
längere Zeit am Fenſterkreuz feſtgehalten h be. 

Die Vorunterſuchung gegen die Eliſe 
Saude iſt. nach einer Mitthellung des Vertheldiger der Ange⸗ 
ſchuldigten Rechtsanwalt Dr. Werthauer, doch noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Die Unterſuchung wird vom Landrichter Dr. Müller 
geführt. Neueren Informationen zufolge dürfte die Anklage nicht 
ſchon in dieſem Monat, ſondern erſt im nächſten Jahre zur Ver⸗ 
handlung kommen. 

+ Der IX. deutſche evangeliſche Schulkongreß war am 
4. d. Mis. in Potsdam verſammelt. Keltor Hindrichs⸗ Barmen 
referirte über dle Regelung der Lehrerlaufbahn und 
erhob folgende Forderungen: 1. Im Intereſſe einer geſunden Ent⸗ 
wickelung der Volksſchule und des Lehrerſtandes iſt die Regelung 
der Lehrerlaufbahn nothwendig. 2 Wir halten die Einrichtung fol⸗ 
gender Rangſtufen für zweckmäßig: 1. Hilfslehrer. (Bedingung: 
1. Lehrerprüfung.) 2 Ordentliche Lehrer. (Bedingung: 2 Leprer⸗ 
prüfung.) 3. Lehrer an einklaſſigen Schulen. 4. Erſte Lehrer oder 
Konrekloren. 5. Hauptlehrer oder Rektoren. (Bedingung: Rektor⸗ 
prüfung) 3. Wer in eine höhere Stufe einrücken will, muß in 
jeder der vorhergehenden Stufen eine Zeit lang — mindeſtens drei 
Jahre — gedient haben Wo die Verhältniſſe es erfordern, können 
die 3. und 4 Stufe als einander nebengeordnet und damit auch 
als gleichwerthia angeſehen werden. 4. Die Belebuna der Stellen 
auf den einzelnen Stufen geſchieht nicht durch Einrücken nach dem 
Dienftalt:r, ſondern durch freie Wahl, wobei beſonders die Treue 
und Tüchtigkeit in Betracht kommen. Bei der Bewerbung ſtebt 
den Lehrern daſſelbe Recht zu wie den Lehrern in der Stadt. 
5. Jede Rangſtufe hat ein beſtimmtes Grundgehalt. Innerhalb 
jeder Stufe muß eine angemeſſene Steigerung des Gehaltes 
nach dem Dienſtalter ftattfinden. 6. Eine Vermehrung der 
Klaſſen eines Syſtems über acht hinaus halten wir mit 
den Intereſſen der Schule und des Lehrerſtandes für un⸗ 
vereindar. 7. Jede Schule habe in der Pexſon des 
Hauptlebrers oder Rektors ihren eigenen techniſchen Leiter; dle 
kumulirten Rektorate balten wir für ſchädlich. 8) An_dier« und 
mehrklaſſigen Schulen muß die Zohl der Stellen für Hilfslehrer, 
ordentliche Lehrer und Konrektoren möglichſt gleich fein. 9) Bei 
ſolcher Regelung der Lehrerlaufbahn waltet Gerechtigkeit im Schul⸗ 
dienſte; die Zufriedenheit im Stande wird vermehrt und das 
Streben nach Vervollkommnung in beruflicher und ſittlicher Hinſicht 
gefördert. In der Debatte ergriff auch der Vertreter des 
Kultusmintſters, Geheimer Regierungs- und Schulrath 
Boeckler das Wort. Er betonte, daß die Regelung ber Lehrer⸗ 
laufbahn im Weſentlichen abhänge von der geſetzlichen Regelung 


des Schulweſens. Wer iſt denn aber, ſo fragt er, ſchuld daran, M 


einem Schulgeſetz gekommen ſind? Das liegt 
Willen unſeres Herrſchers und ſeiner Räthe. 
Sie wiſſen es ſelbſt, die ſchwarzen Raben, die den Leib unſeres 
Voltskörpers zerfleiſchen, find unſere Parteien, und die Urſache, 
daß alle dieſe Geſetzentwürfe geſcheltert ſind, llegt in dem Zwie⸗ 
ſpalt unſeres politiſchen Partellebens. Es iſt richtig, wer auf dem 
Lande etwas lelſtet, iſt Meiſter. Es lit keine große Kunſt, 
Sach» oder Klaſſenlehrer zu fein, wohl aber Lehrer an einer 
einklafſigen Schule unter den ſchwierigen Verhältniſſen des 
Landes. Dabet tft für dieſe Lehrer beſonders etwas zu thun. 
Die Vorſchläge des Referenten haben meine volle Sympathie. 
Aber in einem Stücke opponire ich dem Redner. Die Kreisſchul ⸗ 
3 5 hat er zu ſchlecht behandelt. Die Theologen ſind in die 
Elemente der Logik und Piyhologte und in die Pädagogik einge⸗ 
führt und die Studenten erſaſſen dieſe Dinge doch etwas tiefer, 
als die Seminariſten. Ich bin bald zweiundzwanzig Jahre Schul⸗ 
rath. Ste dürfen mir das richtige Uctheil zutrauen. So ein 
Theologe leiſtet doch viel mehr gls ein Seminarift. Im Religlons⸗ 
unterricht, dem Haupttheil des Volksſchulunterrichts, find die Geift- 
lichen ja auch praktiſch tbätig. Ich kann den Schulinſpektoren, die 
meine Gehilfen find, nur das beite Zeuanſß geben. Die Theologen 
ſehen ſich das, was ihnen etwa an Praxis ſehlt. gar bald bei er. 
fabrenen Lehrern ab. Ste arbeiten mit vollſter Hingedung und 
wiſſen ſich auch in die Noth des Lehrers hinelnzudenken. Dieſe 
Herren treten für Sie auf das wärmſte ein. Ich widerſpreche auf 
das beſtimmteſte der Meinung, daß die Geiſtlſchen ſich nicht in die 
Lage des Lehrers verſetzen könnten. Sie müſſen 5 ja in die 
Lage jedes Arbeiters verſetzen, follten fie nicht viel leichter mit 
ren Mitarbeitern, den Lehrern, ſich verſtändigen? Das mag in 
Barmen fo fein, bier glit es nicht. Ich kann nur fagen, daß bie 
Regierung dringend die Regelung der Lebrerlaufbagn wünſcht. 
Lebhafter Beifall) — Nach längerer Debatte erklärte der Kongreß 
ſich im Weſentlichen mit den Vorſchlägen des Referenten einver⸗ 


ſtanden. 

+ Die Grotesk⸗ Tänzerinnen Barriſon bekannt durch ihr 
Auftreten im Wintergarten zu Berlin, gaſtiren augenblicklich in 
Köln und haben dort bei den Frommen Auſtoß erregt. Fünfzehn 
Kölner Bürger ſollen eine Denunziation bet der Stagtsanwaltſchaft 
gegen eine Zigarren⸗Firma eingereicht haben, welche Photographien, 
auf denen die Barriſons in den ſchamloſeſten Stellungen abgebildet 
find, in ihrem Schauſenſter ausgeſtellt hat. Sie verlangen die 


daß wir nicht zu 
doch nicht am guten 


2 
i 


ſtrafrechtliche Verfolgung der Firma wegen Ausſtellung unzüchtiger 
Abbildungen oder mindeflend wegen 2 en Unfugs — 
Schülern der höheren Lehranſtalten iſt der Beſuch des Lokals, in 
dem die Barriſons auftreten, verboten worden. — Nachdem die 
Herren Primaner darauf aufmerkſam gemacht find, daß die fünf 
blonden Schweſtern nichts für ſie find, werden ſie natürlich erſt 
5 — Wanze 3 — um 5 = ale; ebenſo wie 
on anderen Leuten, welche ſehen wollen, 
wirklich ſo ſchlimm iſt. N ha 
7 Eine neue Anekdote über Napoleon III. Es war zu 
Ende des Sommers 1859 in Saint⸗Cloud. Der Marſchall Niel 
war vor Kurzem geſtorben und der Marſchall Leboeuf war ihm 
im Kriegsminiſterium nachgefolgt. Der Kaiſer plauderte mit einem 
feiner Vertrauten in einem kleinen Salon ſeines Schloſſes, wäh⸗ 
rend die ausgelaſſenſte Luſtigkelt aus den anderen Salons herüber- 
klang. Der Herricher ſah an dieſem Abend den polltiſchen Hori⸗ 
zont in einem keineswegs roſigen Lichte. Er ahnte, daß der Mo⸗ 
ment nahe ſeſ, da Frankreich ſich mit Deutſchland meſſen werde. 
und er verheimlichte ſich nicht die Ueberl⸗ genheit dieſer letzteren 
Nation. Um dieſer Ueberlegenheit begegnen zu können, datte ja 
der Marſchall Niel in des Kaiſers Namen im Corps lögislatif die 
für die Neuorganlfatton des Heeres notbwendigen Kredite gefor⸗ 
dert. Und um biefe Kredite fälſchten mit ihm feine Deputirtem, 
ſogar die, die ſeiner Polttit ergeben waren. Man wollte den 
Frieden um jeden Preis, und der Herrſcher allein ſah das Treiben 
doraus, das einige Monate ſpäter zum Kriege führen mußte. 
Plötzlich hatte Napoleon IIL, der mit feinem Vertrauten über die 
europätfche Lage ſprach, elne bochherzige Bifton: „Wenn ich nun 
abdankte ?“ rief er aus, „und wenn ich dadurch, daß ich mich zu⸗ 
rückzöge, dieſer Nation, die nicht ſehen will, die Augen öffnete, 
wenn ich ihr durch meinen Rücktritt die Gefahr darlegte, die keine 
menſchliche Klugheit augenblicklich mehr beſchwören kann . piel⸗ 
leicht würden dann die Kredite bewilligt werden. . einer ans 
deren Regierung.. ſelbſt der Republik.. und dannn 
Einen Moment herrſchte tiefes Schweigen, das der Vertraute nicht 
zu unterbrechen wagte. Der Katſer Ichten in dumpfes Brüten ver⸗ 
ſunken zu fein. Einige Augenblicke darauf fuhr er fort: „Nein, 
nein, ich täuſche mich. Mein Rücktritt würde zu nichts dienen. 
als das Land noch mehr zu verblenden. Ich war im völlig guten 
Glauben, als ich auf die Gefahr hinwies und enexratſche Vertbei⸗ 
digungsmittel verlangte. Man hat mir nicht glauden wollen. 
Möge das Geſchick feinen Lauf nehmen. Es wird furchtdarer Un⸗ 
glücksfälle bedürfen, um Frankreich zu ſolchen Rüſtungen zu zwin⸗ 
gen, wie ich Me ihm heute rathe und die es heute verweigert. 
Habent sua fata populi ..“ Während deſſen ſpielte man in den 
Nebenzimmern das ı0 beliebte Spiel der „Petite Paplers“. 
Ei Kirchhof zu verkaufen! Wenn nicht in letzter 


Stunde noch der Verkauf durch einen Gerichtsbefehl verboten oder 


wenigſtens aufgehalten wird, wird man in einigen Tagen in Kala⸗ 
mazoo, in Michigan, einer Verſteigerung beiwohnen können, die 
wabrſcheinlich einzig in threr Art fein dürfte. Der Kirchhof von 
Mountain Home, einer der ſchönſten und deſt unterhaltenen im 
ganzen County, ſoll nämlich an den Meiſtbletenden verk iuft werden, 
weil die Ge ellſchaft, welcher er angehört, ſich geweigert hat, die 
Grundſteuer zu bezahlen, mit der Begründung daß Kirchhöfe nicht 
zu den fteuerbaren Gütern gerechnet werden. Der Fiskus iſt aber 
anderer Meinung und hat ohne Weiteres den Gottesacker pfänden 
und zum Verkauf ſt llen laſſen. Man hofft noch immer, daß die 
peinliche Angelegenheit vor dem Verſteigerungstermin geregelt 
werben wird, denn es wäre ein Slandal ſonderglelchen, wenn ein 


Terrain, welches hervorragenden Männern als Rugheſtätte dient, 


pin Ba Hammer käme, und in die Hände von Spekulanten 
gerlethe. 

+ Der Pudel des Sultans. Sultan Abdul Hami 
elnen Pudel zu veſitzen. In der Türkel giebt 9 Lenk 
Pudel. Die Hunde in der Türkel — ſie lu gern zu Hunderten 
in den Straß n herum — find elende Thiere, die den Mohamme⸗ 
danern heilig find, die niemand anrühren darf, und es gibt eine 
Menge frommer Stiftungen, die den Zweck haben, die Hunde zu 
füttern. Sultan Abdul Hamid hatte vordem keinen Pudel geſehen. 
Man ſollte es nicht glauben. Wer aber die Abgeſchloſſenheit 
kennt, in der der türkiſche Souverän lebt, wird es begreiflich 
finden. Kürzlich produzirte ſich im Palais ein „Künſtler“, der 
einen gelehrten Pudel, ein retzendes, ſchneeweißes Thler, vor⸗ 
führte, und der Sultan wünſchte einen ſalchen Pudel zu beſitzen. 
Vor Kurzem nun ging der niederländiſche Geſandte in Konſtan⸗ 
tinopel auf Urlaub und beim Empfange det der Kögigin⸗Regentin 
erzählte er, daß der Sultan einen Pudel zu beſitzen wünſche. 
Alsbald war ein Pudel gefunden, eines der prächtigſten Thiere, 
die es gibt, ein Muſter feiner Raſſe, ſchneeweiß und geſcheldt, wie 
ſelten ein Pudel. Dieſes ausgezeichnete Thler wurde ſorgfältig für 
die Relſe ausgerüſtet und das niederländiſche S biff „Pollux“ 
führte den vierfüßlgen Schatz nach den Gewäſſern am Goldenen 
Horn. Am 26. September tam der „Pollux“ mit dem Pudel an. 
Sobald der Dampfer an der Rhede von Sirkedſcht angelaufen 
war, erſchien der erſte Dragoman der bolländiſchen Geſandtſchaft, 
r. Kenn, an Bord und nahm den Pudel in Empfang. m 
27. September wurde das ſeltene Thier ſodann in feierlicher 
Audienz von dem Geſandten ſelbſt dem Sultan übergeben, der ſehr 
erfreut über dieſe Aufmerkſamkeit war. 


Landwirthſchaflliches. 
* Sonutagdruhe und Heuernte. Die Frage, ob die Land⸗ 
nach Einfuhrung der Sonntagsrube im Gewerbe⸗ 
bet leb berechtigt find, am Sonntag Heu elnzu fahren, bat 
kürzlich das Schöffengericht zu Eckernförde ei 
ſchleden. Mehrere Holbeſitzer eines Dorfes waren angeklagt, gegen 
das Geſetz über die Sonntagsruhe verſtoßen zu haben, Da He den 
Sonntag zum Heueinfahren benutzt hatten. Die Angeklagten er. 
Härten, daß an dem fraglichen Sonntag ein Witterungswechjel ge⸗ 
droht babe, ſie hätten den Sonntag ausnützen m 0 en, um vor 
Schaden bewahrt zu werden. Dieſe Angaben erw eſen ſich als 
vollſtändig richtig; an dem Sonntag batte es m Anſchein, daß 
der Trockenheit xegneriiches Wetter folgen würde. Diraufbin 
ſprach das Gericht ſämmtliche Angeklagte keoſten⸗ 
los frei. 

Handel und Verkehr. 


leute 


Seb 189,5 — 
0 rer 
für das abgelaufene Gesche d 5 zur Vorlage. Das 


Henrichshütte, wie im Vorjahre in 
Sch welßeſſenſabrikate durch das Fluß 


n in Höge von rund 1390060 M. und die Generalunkoſten 
— 95 400 M. gedeckt, der Reſt wird dem allgemeinen Mes 
ſerve⸗ und Amortiſatlonskonto zu überwelſen ſein, dem dagegen die 
Abschreibungen zu belaſten find. Eine Dividende gelangt biernach 
wie im Vorjahre nicht zur Vertheilung. Das luufende Geſchäfts⸗ 
jahr 1895/96 wird vorausſichtlich mit einem weſentlich beſſeren 
gebniß abſchließen. 


wünfhte 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 7. Oktober Schlußkkurſe. 
Weizen pr. Oktb . 
De, DE M 
Roggen dr. Oktb nme. 118 75 115 — 
121 50 123 5) 


RR 
HERD: (Nach amtlichen Notirungen.) — N. v. 5. 
o. 8 - 


70er lolo ohne Faß. — 3 - 
bo. Wer 0. 37 20 87 10 
do. 70er Novbr. 36 90 26 90 
do. 70er Dezmbr. . 6 80 86 90 
do. 70er Januar 37 —-— 
do. 70er Mae 57 90 38 — 
do. 50er loke o. F. . — — — 

N. v. 5 


N.n. 5. 
22! 4 220 Br 


Ot. 3 Reichs⸗Anl. 1.0 100100 1 IRufß. Banknoten 
18 50,103 60 


Pr. 4% Konf. Anl. 104 20/104 200/R. 4½% Bot Bio 
DD. + 9% % m 103 50/103 70 Ungar. 4% Goldr. 108 3103 50 

Bol. 4% Blandbrt. 101 ice 9 | do. 4% Kronenr 100 10100 10 
bo. 3%,%, do. 1:0 8010 34 Oeſtrr Kred⸗Att. g 283 201862 7: 
do. 4% Rentenb 105 20/105 20) Lombarden = 29 6: 27 80 
98. 3½% % do. 106 61108 6-] Disk.⸗Kommandit s 2/4 — 232 — 

do. Prov.⸗Oblig 101 75001 80 

Neue Po. Stabtani 101 9010! goſdondsſtimmung 

Oeſterr. Banknoten 169 801169 8 feit 

Oeſter. Silberrente 101 49101 50 | 


Oſtpr. Südb. E. S A 98 30 97 60 Dortm. St.⸗Pr. La. 82 75 84 30 
Mainz Ludwiabf. dt. 20 75 120 5] Gelſenkird Kohlen 193 60189 9 
Marien. Mlaw. do 87 75 87 4 Frage Keen 56 10| 55 9 


C 


Prinz Henry 83 — 82 80 Chem. Fabrik Milch 138 6014 — 
Poln. 4½½% Bbbrf 69 — 69 - 2, Union 125 50/125 50 
Griech. 4% Goldr. 29 10 29 2“ Oberſchl Eiſ⸗ Ind. 16 155 — 
Italien 4% Rente. 89 75 83 8 Hugger⸗Aktien 147 251147 — 
80.3% Elſenb.⸗Obl. 55 20) 55 30 Ultimo: 

Mexikaner A. 1890. 95 8 | 96 6 It Mittelm. E. St. A. 96 1,86 10 
Ruſſ. 2% Staatsr. 66 7 | 87 —[Schwetzer Centr. . 146 11145 8 
Rum. 4% Unl.1890 90 40) 20 20 Warſchau⸗Wiener 272 751272 4 


Serb. Reute 18857 8 Berl. Har dels geſell. 171 7.109 80 
Türken⸗Looſe 188 25/137 4 | Veutſche Banktktien 22 75219 be 
Disk.⸗Kommandtt 233 ins 5 Königs und Laurah. 157 —lir4 4 
Pol. Prov. A. B 09 101133 — Bochumer Cußſtabl182 101178 90 
Poſ. Spritfabrit — — 74 -— Br. Conſol. 3%, 100 10160 10 


Marftberichte. 

„ Breslau, 7. Oktober. [Privatberlcht.] Be 

mäßizem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
gut behauptet. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſ den Markt⸗Nottrungs⸗Fommiſſton 


Weiter gute mittlere gering. Waar 
er f als te⸗ 
d geen der g. er de I9B0- ir 
Kommiſſton. Im I D. | m | m | w 
Welzen weiß . 14,70| 14,40] 14.20 13,70 18,20| 12,70 
Weizen a - . 14,3 at 13.60 1810| 12 60 
oggen pro 1150 11.40 11,30 11,20 11.10 10,90 
Gerſte 100 14 60 13.8) 12,70 12,3) 11,00 10,00 
Hafer alt 1320| 12,96] 12,50 | 12,30] 12,00 | 11,70 
afer neu Kilo 11.80 11,501 11,00 10.50% 10,00 5⁰ 
bien 13.50 12,50| 1200 1150 11,00 | 10,50 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 7. Oft. [Spirtitus bericht] Oktober 507. 
5290 M., 70er 32.90 M. Tendenz: unverändert. 

Hamburg, 7. Ott. [Salpeter.] Loto 710 M., Febr. 
März 1896 7,4) M. Tendenz: ruhig. 

London, 7. Okt. [Getreidemarkt.] Getreidemarkt 
ruhig. engliſccher Weizen ſeſt, , Sbilling höher als vorige Woche, 
fremder geſchäftslos, rother /, Shilling niedriger gegen vorige 
Woche. Von ſchwimmendem Getreide: Weizen flauer, Mais und 
Gerſte ruhig aber ſtetig. Wetter: milde. Angekommenes Getreide: 
Weizen 63474, Hafer 10 951, Gerſte 97 516 Quarters. 


Beweiskräftiger als alle Phraſen 
ſind die Urthetle von 2000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten, 
welche die Patent⸗Myrrbolin⸗Seife geprüft und fie wegen ihrer, 
feiner anderen Totletteſeife innewohnenden kosmetiſchen und hygie⸗ 
niſchen Etgenſchaften, als die beſte Tollette⸗Geſundheits⸗ 
ſelfe zum täglichen Gebrauch für eine naturgemäße Pflege der 
Haut, warm empfohlen. Man leſe dle Broſchüre nut den Gut⸗ 
achten und überzeuge ſich durch einen Verſuch von dem hohen 
fanttären Werth der Patent Myrrholin⸗Seiſe, welche in allen guten 
Droguen- und Parfümertegeſchäften ſowie in den 8 


Berliner Wetterprognose für den 8. Oktober. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtſchen De⸗ 
peſchen materials der Deutſchen Seewarte vrivatlich aufgeſtellt. 
Mildes, zeitweiſes heiteres, vielfach wolkiges Wetter 
mit etwas Regen und mäßigen ſüdweſtlichen Winden. 


Standesamt der Stadt Poſen 

Am 7. Oktober wurden gemeldet: 

Aufgedote: 

Schneidermeißer Thomas Ws nlewskt mit Roſalle Banaſzel. 
Sattler Kaſimir Naidkowsli mit Solefn Sommer. Schuhmacher 
Rudolf Schramm 2 8 ar 7 715 

e e ungen: 

Buchbindermeiſter Hermann Krüger mit Ida Weidemann. 
Schneider Stefan Maniewskt mit Marianna Sapryczynska. 
Lehrer Martin Bertrandt mit Anna Vural. Schub machergeſelle 
Leo Sobczynski mit Marianna Czarczyns ka. 


Geburten: 

Eine Tochter: Fleiſchermeiſter Wilbelm Wiſch. Arbeiter 
Hermann Aft. Schubmacher Ignatz Rafkowski. Former Johann 
Wojciechowski. 

Sterbefälle: 


Helene Micholowska 8 Wochen. Rentier Guſtav Schrader 73 
Jahre. Amalie Krauſe 6 Jahre Früherer Glöckner Karl Hoff⸗ 
mann 63 Jahre. Roman Sroczynsk 4 Jahre. G heftau Martha 
Döring, geb. Berchner 25 Jahre. Unverehel. Auguſtel Wendt 
38 Jahre. 

——— — — — ar TE 

— Bei ber Deutſchen Militärdtenſt⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗anſtalt in Hannover waren im Monat Sep⸗ 
tember 1895 t den beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäfts⸗ 
zweigen, der Militärdienſt⸗Verſicherung und Lebens⸗ 
Verſicherung zu erledigen 1469 Anträge über M. 2,277 420.— 
Verſicherungs⸗Kapftol In der Zeit vom 1. Januar 1895 bis 
Ende September waren Anträge über eine Verſicherungsſumme 
von M. 21 656 030.— zu erledigen, M. 1129930.— mehr als in 
dem gleichen Zeltraume des Vorjahres. Von Errichtung der 
Anſtalt (1878) dis Ende September 1895 gingen ein 273 928 Ans 
träge über M. 321 152 220.— Verſicherungs⸗Kapttal. Das Ver⸗ 
mögen der Anſtalt erbögte ſich im Monat September Don M. 


66 561 010,— auf M. 670410 0 — 


Schutzmittel. 


Schwarztopf —13/2 — „erhältlich iſt. 85 ; 8 
f ² ff Bl rm) pre Orr as 
OR 22 25. ? andbr. 11 —. Br. 3½%% Pol.] und Droguen⸗Geſchäften ſowie in den Apotbeken ꝛc. à 50 Pfg. er 2 int 
Blanbbr. 100 80. Gd. i > hältlich und muß jedes Stück die Batent- Nummer 63592 tragen. W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Die weltbekannte Berliner Nähmaschinenfabrik 5500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne. 4 aut erhaltene 13908 


rer-, Krieger, Poft-, Militär: u. Be: 
amtenvereine, verſendet die neueſte, hoch⸗ 
armige deutſche Familien ⸗Nöh nafchine, 
verbeſſerte Konſtruktlon, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant mit Verſchluß⸗ 
kaſten, Fuß betrieb, für 50 M., vierw. Pro: 
bezeit, 5 jährige Garantie. Nichtcon⸗ 
ventrende Meaſchtnen werden anſtandalos 
zurückgenommen. Maſchinen, die an Pri⸗ 
vate, Schneiderinnen und Beomte bereits 
geliefert, können in Poſen und Umgegend 
beftchtigt werden. Kataloge, Anerkennungs⸗ 
ſchrelben koſtenlos. r Durch direkten Bezug (keine Agenten) 
die ungewöhnliche Billtakeit. n Alle Sorten ſchwere Schub: 
macher⸗ und Herrenſchneldermaſchinen, auch mit Rinaſchiffchen, zu 

abrikpretſen. Ideal⸗Fahrräder 15 Kilo, Tan zentſpeichen prima 

neumatic, M. 175. 13142 


Streng reell! Gelegenheitskauf! Nichtgefallendes nehme zurück! 


0 


= 2 Kissen je 82cm. breit 82 cm. lang 
Grosse Betten 5 3 )1 Deekbett 130 em. breit 200 cm. lang 
? | Unterbett 115 cm, breit 200 cm. lang | 
reichlich gefüllt mit ca. 14 ® gereinigten neuen Federn | 
von gutem grau mit rot gestreiftem Inlett nur 20 K \ 
von vorzügl. glatt rot oder rosa rot gestrelftem Inlett nur 25 A 
yon bestem glatt rot oder rosa rot gestreiftem Imlett nur . .. 30 K 


von vorzügl, glatt rotem. rosa rot, blau rot, oder gold rot gestr. 
Daunenköper gut gefüllt mit ca, 15 ® neuen Gänsefedern nur . . 40 4. 

von ausgez. blau mit hellblau gestr, Daunenköper u. 16 U Cänsef. nur 50 K 

von denkbar bestem (wie Seide) glatt rotem oder glatt blauen Daunen 
Satin reichlich gefüllt mit weissen Daunen und besten Gänsef. nur. 75 4. 

versendet In vorzügl. Ausführung unter Garantie die Bettenfabrik von 

Wer sıch auf diese Zeitung beziehe, Walter Mai, Coburg. 

. Muster od. Probe-Betlen aul Wunsch zu Diensten. — 


Bitte meine Offerte nicht mit der gewöhnlich angebotenen minderwertigen Ware zu verwechseln! 


zus unduog Buyo 884g 


Betten für Brautleute, Hotels, Kiniken | 


Ernst Eckardt, Civ.⸗Ing. 
Dortmund. 
Specialitäten: 2952 
Fabrik Schornſteinbau 


aus 


x Lieferung der Radialiteine, 


38 große Belstunnren- Yager | 
M. Boden, Kirschuermeister, 


befindet ſich nur 11122 

Breslau, King 38, Parl. I., Il, I, u. IV gl. 
Ausführliche ill \ 

hier ———ů — 8 


proben verſende ich an 
gratis und 1 N 


M. Jacobsohn, Berlin, Linienstr. 126, 
berühmt durch langjährige Liefer. a. Leh⸗ 


nur Neueſtr 4, 


Magazin für Küchengeräthe 


iſt billig zu verk. 
K. Biskupltz, Bez. Poſen. 13954 


Berliner 


Pferde-Lotterie. 


Unwiderruflich 13715 


Ziehung, am 8. und 9, November 1895 


in Berlin, 
Ohne Verlegung der Ziehung. 
Ohne Reducirung des Lotterieplanes. 


Bestellungen auf Loose à 1 M., 11 Loose 10 M. Porto 
und Liste 20 Pf_sind auf Postanweisungen an das Bankgeschäft 


Carl Heinitze, 
Berlin W., Unter den Linden 3, 


zu richten. 


Das Comité. I. A 
Graf A, von Bismarck, 


Eingetragene 
Schutzmarke 


duftenden Insel Ceylon (Indien), 


tier 


5 or, SCHUENEMANN & Co., 73 77 


— 


22 Grosse Geld-Lotterie. 


250 Geldgewine, . 2000 M 


Originalloose iI M., Porto u.Liste30 Pf. 


13819 empfiehlt und verſendet; auch gegen Briefmarken 


Friedrich WM 


Waſch⸗ u. Wring⸗ BR 
Maſchinen 


neueſter Konſtruktion empf. 


Moritz Brandt, 
Poſen, 


vorm. Gruner & Co., Siegmar. Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle, 


Grossisten-Verkehr. - Export, 
Muster gratis und franco, 


dene Qualitat, 


und häuslichen Comfort. 


2 ger, Mousseux pro 
ſaſche 13 M. verſendet unter 
Nachn. 6. Fritz in Hochhelm a Maln. 


Vorzügliche Weintrauben 


in Kſten von 5 Kl brutto perſendet 
gegen Nachnahme von Mk. 3 50. 
Grünberg f. Schl. Heinrich Rothe. 


Am Platze heſize ich Wfelwein, alanzhell. pro Liter 
SEE feine Fille 2. 4 


Ein gut erhalt., gebrauchter 


Scdeck⸗Wagen (Kutsche) 


Off. poul. K. 


500 Münzen à 00 50 000 
1000 


4000 a 
Frhr. von Buddenbrock. 5530 Gewinne zus. 260 000 M. 


Lipton. Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler 
der Weit, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England 
LIPTON’s veitberühmter THEE von 
das billigste, 
sundeste Hausgetränk, ist in Packeten von ½ Kilo an zu 45, 65 und 
&0 Pfennig, auch in Blechdosen von ı und 2 Kilo, überall zu haben 
eventuell von Lipton’s Haupt-Niederlagen : 


Eduard Krug & Sohn, 10.1: Breslauerstrasse, Posen. 


werbe⸗ u. Maſchinenballe preis: 
werth zum Verkauf, Offerten Arens Co., 
lauch für kleinere Poſten werden Pr. Stargard. 


k 
1 lila 


Gewinne im Werthe 
a 30 000 — 30 000 M 


1a 25000 25 000 7 

a 15000 15000 = 

1a 12000 12000 = Pflaſterſteine und 
1 10000 0 000 Eiſenträger, 

i 4 7880 2 een - letztere 2— 3 Meter lang, find zu 
1a 5 500 — 5500 verkaufen Wilbelmſtraße 6 

a 5000 5 344 : 

1a 450D 4500 = 2 

2 3200 7000 ( J J. Schammel, 
2 500 — . 

54 3000 — 15 000 Breslau, Brüderstr. 9. 
24 2500 5 000 

434 2 000 8 000 

34 1800 5400 = 

34 1200 — 3600 =» 


„ a 20 — 20 000 
5— 20000 - 


bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


der schönen, lieblich 
beliebteste und ge- 


3516 


Er. Reichenstrasse — HAMBURG. | m 


Sanraustall 


9975 8 ꝛc. 1 1 
t d e är empfo 
1 Ku b u sche Haar⸗ 


* BESTEBUTTER CAKES- 


Prämürt Chicago 1893. 


Hannoversche Cakes- Fabrik] 


H BAHLSEN. berg. Hler bei Max Levy, 
12 . 2 ud Paul 
Drog., Petripl —* = Piaes- 


Bretter, Bohlen, 
Riegelhölzer, 
Balken, 


ſowie eine größere Anzahl 


Feuſter 


letztere für Gärtnerrfen geeignet, 
kommen deim Abbruch der Ge 


von unteren Fabriken 
Budda, Station Pr, Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offeriren hillipft 


im Bureau Grabenſtraße 4 ent. 
oe jergenommen 18202 


Hotelwagen 


braucht und leicht, für 6 Ber: 
ſesee zs konfen gelückt. Offerten 
mit Preisangabe an 13957 


A. Neyman, Schtoda. 


Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 

Preislisten gratis und 


A * A 7 NN BE 
* 


RR Are m} 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Ritterguts⸗ 
beſigers Grafen Maximillan von 
Eh in Smogorzewo fit zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
Bam Forderungen re 


“a 19. Oklober d. ., 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, anbe⸗ 
raumt. 

Goſtyn, den 3. Oktober 1895. 
Kutscher, 
Aſſiſtent als 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Im Firmenregiſter hier find 

heute die Firmen: 

1. A. Skowronski unter Nr. = 

2. E. Speichert unter Nr. 28 

8. Paul Hausner unter Nr. 188 u. 

4, Marcus Bry mit dem Zwelg⸗ 
geſchäft zu Swiercezyn unter 


t. 272, 
gelbicht worde 
Lila, den 30. Sept. 18995. 


Königliches Walt. 


Mittwoch, den 9. d. M, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, werden auf der 
Rampe am bieſtaen Chemikalien⸗ 
a weft 43 a Carbolineum 

entlich meiſtbletend gegen Baar⸗ 
zablung verkauft werden. 13930 


Güterabfertigungsſtelle. 


85 Verkäufs » Verpachtangen 1 


WMoghekarſche 2 5 


öhe und zu 9 6 Ya ins⸗ 
e, auf Güter unmittelbar hinter 
ofener Landſchaft und auf Haus⸗ 
Br guter Lage der Stadt 
en zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 
9989 Savpiehaplatz 8 in Bolen. 
Billig zu verkaufen hellbr. 
Wallach, 11 Jahre, kräftig u. 
ausdauernd zum 1 1 
Stall Viktorſaſtr. 4 13922 


Fische! Fische! Fische! 


Heute von 9 Uhr Morgens an 
jebende Hechte und Buche. 
Julius David, 
18948 Schloſſernr. 4. 


Berſchtedene Polſtermöbel billig 
zu verk. Viktortaftr 15 II. I. 


1 


gl. Gerberftr. 9 


(parterre) 5 er m. nebſt * 
oder 
. Badezimmer Bi 
che von fofort zu Dermtetoen. 


Waſſerſtr. Nr. 2 


I. Stock 3 Stuben u. K per 
ofort zu verm. 
Kanonenplatz 8 15 204 
I. Et., 7 Zim., Küche u. Zub. 
ſofort z. v. Näh. Kl. Gerberstr. 6 Il. 


Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Küche von ſoſort zu ver⸗ 
mtethen. 933 


Kl. Gerberſtr 9 


im 2. Stock 2 Zimmer war 

Küche zu vermethen. 
Waſſerſtr. 2, 1 22 4 Bit 

u. Küche per ſofert z. v 9866 


Sofort zu verm. Ritterſtr. 37 
neu renoblit 5 Zim. u. Küche, 
Badeſtube, Mädchengel. u. Zubeh. 


Laden 


Waſſerſtraße 20 mn 


zur Fleiſcherei 


eingerichtet, iſt mit ſämmtlichen 
Ränmlichtelten fofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 13824 


Weiss, 
Waſſerſtr. 16. 

Das Geſchafts ok. Frudrichſe. 3, 
L Tr. z. v. Näb. Halbdorfſtr. 34 pt. 

Ein gut möblirtes Zimmer 
ſofort In N Bäderitr. 23 
part. i 1386 


billigſt zu vermiethen St. Mar⸗ 
tin 41. Dr. Chrzelitzer, 
13835 Wllbelmspl. 4 I 
Fein möbltztes, vollſt. ſepar. 
Parterre⸗Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Loutſenſtr. 11, vart 
Ein gut möblirtes V.⸗Zimmer 
im Neubau, Langeſtr. 13, Ein⸗ 
gang Halbdorfitr. Nr. 6, zwei⸗ 
einhald Treppen ſofort zu verm. 
Gesucht p. 15. d. M. e. möbl. 
Zimmer nebſt Betöfttaung. Off. 
unt. H. R. in der Exp. d. Bl. 
Brettefir. 23 2 Stuben und 
Küche per ſofort zu verm. 


e- ee 
Die Vürgermeiſterſtelle 


in Mr A Weſtpreußen, 
ſoll vom 1. Januar 1896 ab 
neu beſetzt werden. Das Ein⸗ 
kommen der Stelle beſteht vor⸗ 
dehaltlich der Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes 90 
a Gehalt 3000 Mk. 
8 mit je 
7, Jabren um 
150 Mark, 
. Wohnungs- 
geldzuſchußt 
von 10 Prozent 
des jeweiligen 
Gehalts, beg in⸗ 
nend mit 
c. Pauſch Ent⸗ 
bee 


für Reinigung, 
Heizung und 
Beleuchtung der 
Magiſtrats⸗ 
räume und Bi- 
foldung der 
Schreib kräfte 
mit Ausnahme 
des Poltzet⸗ 
ſektetäörs. 

Die Herren Bewerber wollen 
ihre Meldungen bis zum 1 No⸗ 
vember d. J an mich richten. 

Strasburg, Weſtpr., 

im Oktober 1895. 

Der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher 
Trommer, 

13895 Juſtizrath. 

Die hieſige 


Fürgermeilnfhe 


kommt ta Folge Wahl des b 
herigen Inhabers zum Erſten 
Bürgermeiſter von Gneſen vor⸗ 
ausfihtlih alsbald zur Be⸗ 
ſetzung. 

Das penſtons fähige Elnkommen 
der Stelle beträgt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirks- 
Aus ſchuſſes jährlich 3900. Mark, 
wozu etwa 1250 Mark Neben⸗ 
einnahmen treten. Von letzterem 
Betrage find jedoch 400 Mark 
für Bearbeitung der Angelegen⸗ 
9 bellen des Stonderamts und der 
Amtsanwaltſchaft durch dlesſeitige 
Burcaubeamte an die Kämmeret⸗ 
9 kaſſe abzuführen. 

Bewerber, welche die Be⸗ 
fäbtgung zum höheren Juſtlz⸗ 
oder Verwaltungsdienſt oder aber 
eine längere Anſtellung im Dienfte 
elner Stadtgemeinde nachweiſen 


D 


300 Mk. 


1400 Mk. 


2867 können, wollen ihre Bewerbungs⸗ 


geſuche unter Beifügung von 
Zeugniſſen bis zum 31. d. Mts. 


1 5 hierher einreichen. 


2 — den 3. Oktober 1895. 
r Magiſtrat. 
Roll. 
Bet unſerer ae ig ut die 


7| Stelle des Kämmerel⸗ u. Spar⸗ 


kaſſen⸗Controleurs ſofort zu bes 
Inden. Das Jahreseinkommen 
beträgt 1500 Mark und ftetat 
von 8 zu 3 Jahren um je 150 
Mark bis zur Höhe von 1800 
Mark. Kaution in Höhe von 
1500 Mark im beim Antritt der 
stellung zit hinterlegen. Die 
Uebernahme von Nebenämtern iſt 
nicht geſtattet. 1 

Civllverſorgungsberechtigte Ber 
werber erhalten den Vorzug. 

Selbſtgeſchriebene Meldungen 
find unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen bis zum 25. Oktober cr. an 
uns einzureichen 

Oſtrowo, den 3. liſtrat 1895. 


Der Magiſtrat. 
Roll. 


Eine renommtrie Weinoroß⸗ 
handlung ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen jungen 


Comtoiriſten. 
Kenntniß der polntſchen Sprache 


0 erwünſcht, aber nicht Bedingung. 


Adreſſen er S. K. 10 befor⸗ 
dert die Exp. d. Bl. 


rr 


5 und 7 Zimmer 


mit allem modernen Zubehör 


13903 
Druck und Verlag der Hoſduchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Worte. 


erreicht. 


87 Alter Markt 87. 
In der Oberſtadt nimmt Herr H. Neumann, 
ſtraſſe 4, Beſtellungen auf Martinklicht entgegen. 


Viel Lichtiſ 


wenig 


Die Phyſikaliſch 


Mirtiat-Cagabte 


73 Hefnerlichtkerzen. 


Brenndauer und Lichtfülle von keinem anderen Licht|u. ſ. w. bei 


ng che Reichsanſtalt atteſtirt dem 


Generalbertrieb Louis Perls, 


Berliner 
13914 


Cigarren-Versandt 
S. Jablonski, Wilhelmſtraße 24, 


s-a-vis der Beely’ichen Konditorel, 


empfichlt ſeln 5 5 eröffnetes, auberordentlich reiches u. v 


gepflegtes La jer von 


Importen, Hamburger und Bremer 


Cigarren, sowie Cigarretten 
in allen Preislagen. 


Einzel⸗ (Muſter⸗) Verkauf zu en gros-Preiſen. 


Der Bub: und Mode⸗Vazar 
von Wilh. Schwarz vorm. P. Griess 


befindet ſich jetzt in dem groben, nach neueſtem Stil aaa 


Locale 


Wronkerſtraße 92, Ecke Markt. 


Größte Auswahl am Platze in garntıten und ungarnirten 
Damer⸗ und Kinder⸗Hüten in nur 1 und jtreng moderner 


Waare. Garnirte Hüte ſchon von 1,50 M an, ungarnirte 


Nicht für Herren! 


Was heisst das? 


Bitte rathen Sie! 


e werden es nicht bereuen! 


Geſchäftsverlegung. 


von 


6) Pf. an. Lieferant für den Wirtschafts Verband. 


Meine Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 


Maſchinen⸗Reparatux⸗Werkſtatt 


verlege ich am in Oktober er. nach meiner neuerbauten Fabrik 


Kleine Gerberſtraße Nr 8. 


Durch neueſte maſchinelle Einrichtungen ſowie verſtärkten 


Dampfbetrleb h 
größert und empfeble ols Spretalitüt: 


hade ich mein Etabliſſement bebeutend ver⸗ 


Eiſenkonſtruktionen jeder Art. Schmiedeeiſ. Treppen 


abrikation von Cement⸗ 
atent⸗Verſchlüſſen. 


J. Hein. 


und Treppengeländer, 
Rohrformen mit 


Fernſprech⸗Anſchl. 126 


13578 


— —— — — — — 


1 1. Oktober cr. habe ich mein G üſchaftslokal vom ane 


platz n 


18 Wilhelmsplatz 18 


neben der Raczynski'ſchen Bipltothet verlegr. 


Emil Mattheus, 


Nähmaſchinen, Fahrräder und Strickwaſchinen, Speztalfabrit 
Bierdruckapparate. Lager flüſſiger Kohlenfäure. 


leid beehre mich ergebenſt anzuzetren, daß ich meh 


Fleiſchgeſchäft und 


an 1. Oktoder von Schützenſtraße 26 nach 


Martin 72, 


Lune der N a habe. 
Geſchäftslokale zu erhalten. 


Kos ic k i, 


St. Martin 72 u. Gr. Gerber. 5. 
13944 


Von deute ab befindet ſich unſer Comtote 


Friedrichſtraße 31, 


vis-à-vis Der Poſt. 


Gebr. Rothholz & Lewin. 


3794 


für 


00 
Wurſtfabrik 


bitte das bisher geſchenkte Wohlwollen mir auch im neuen 


branche als 


[Ich ſiche einen wirklich tüchtigen, umſtchtigen aut empioh⸗ 
lenen Detail Commis der Colonialtwaaren- oder Butter⸗ 


Geſchäftsführer 


13897 


ſpeclell für mein febr umfangreiches Detailgeſchäft, zahle je 


nach Dealification 1600 bis 2400 


M. Gehalt und außerdem 


Tantteme: bevorzugt werden ſolche, die bereits eine derartige 


Stellung mit Erfolg befletäet 
können. 


haben und Caut on ſtellen 


Ausführl. Offerten mit Angabe FE Thitigkett unter 
B. 184 an Haasenstein & Vogler A.-G., Leipzig 


Ber der Centrat⸗Aaſtall fur 
Arbeitsnachwels ſind ſehr viele 
Stellen für Wirthinnen, Köchin⸗ 
nen, Kindergärtnerinnen, Bonnen, 
Stubenmädchen, Dtenſtmädchen 
hohem Lohne nach⸗ 


weiſen 
50 Die Vermittelung erfolgt für 
Hleſi ze unentgeltlich, Auswärtige 
zahlen eine Gebühr von = bis 
50 Pf. 19946 


Gesucht 
einen im Baufach 
kundigen 
jungen Mann. 


Meldungen unter Beifügung von 
Zeugnissabschriften u. Gehalts- 
1 erbeten unter R. Z. 
Exped. d 13945 
Von einem erſten Ham⸗ 
burger Caffeehauſe wird tür 
tie dortige Gegend für den Ver 
kauf s — 77 
von rohem 
u. geröllelen Caffee Prell 
eine geeignete ſtrebſame Ber: 
ſönlichkeit unter günſtigen, pro⸗ 


Liviftionsgweifen Bedingungen ges 


ſucht. Nur ſolche Bewerber, 
welche wirkliches Beſtreben und 
nuchweislich erfolgreiche Thä⸗ 1 
tigkeit haben, werden um Offerte 
erſucht an 
C. F. A. Bremer, 
Hamburg. 


Zum ſofortigen Antritt 


wird ein flotter 


Kerlänfer 


der Spielwaaren⸗Branche ꝛc. ge⸗ 
ſucht, der große 8 = 
beforiren verſteht. 


Ph. Elkan Nachf., 


Thorn. 


Gepr. Erzieherin, 


der 1 | und franzöſiſchen 
Sprache »ächtig, wenn möglich 
muſikaliſch, zu 2 Mädchen und 
1 für ein iſroel. Haus 
n Wlockzwek (Rußland) geſucht 
5 tofort. 

Gefl. Meldungen Große Ber: 
berſtroße 36, II. 13955 


Eine mit der doppelten 
Buchführung vertraute 


Buchhalterin 


ſuchen ver ſofort 13942 
Cohn & Sieburth, 
Papier ⸗ Groß » Handiung, 
Breiteſtr. 10. 


Geſucht aufs Land bel — 


8 aut muftk. gepr Erzieherin 
Fried- 


g- 


Zeug. F. 
233 Breslau, Sonnen⸗ 
ſtraße 25. 13896 

Em evang. adchen für 


Alles zum 1. Mere November 
ſucht bei gutem Lohn Goetze, 
Anſtaltspfarrer. Wronke 13898 
Eine ſehr füchtige Direetriee 
für die feine Damenſchneiberel 
u. tüchtige Taillen Schneiderin 
verlangt S. e Warkt 64. 
melee Geschäft in der Pro⸗ 
vinz wird ein 
Lehrmädchen 


(mos.), geſucht. 
Offerten sub S. V. 250 2 
poſtlagernd Poſen. 


Ein Lehrling 


für unſer Deſtillattons Geschäft 
kann ſich bei uns melden. 13906 


eee ee 
Ein it 


0 vr Stellung 
Pen 15 10 Berlowitz, 


Kurz⸗ 2 une Groß⸗ 
Handlung. 


Weiltz⸗ und 20 


Cand. theol. 


ſucht Haus lehrerſtelle zum 
Unterricht jüngerer Kinder. Ge⸗ 


* monatlich 25 M. Off. unter 


Erv⸗-d. d. Sta. 
L 
ul» stochfrau empftrolt ſich 

ür Privat und Reſtaurant 


Anna Schmidt, 


13917 St Martin Nr. 22. 

w 10 ahre 
Stellmacher, bee 20 3 
Dresch naſchine ſelbſtändtg oh 
ſucht per ſofort Stellun 
Off. v. D V. Exped. d 2 

En verhelratheter Gärtner, 
mit kleiner Famitle, in Oon⸗, 
Gemüſe⸗ und allen ande ren 
Zweigen der Gärtnerel, auch in 
Treiberei erfahren iſt, ſucht vom 
1. Jan. 1896 Stellurg. Gefl. 


30 Off. unter M. 8. poſtl. Argenau 


erbeten 13920 
een p. „or u hab. 
Zielazek, St. Mart "8 
Für meinen früheren Raser 
als ſehr ordentlich u. ehrlich zu 
an ſuche per ſofort oder 
Nov. elne Stelle als 13786 


Auticher oder Ladendiener. 


Offerten abzug. an Janne 
Kanikowski, Naumannitı. 7. 
Dr. Gemmel, 
Santtätgratb. 


ee ee. Weintrauben 
yo dorziilichite Qualttat, 
z Kurtrauben 350 M., 
Speiſetrauben 3 M. 
5 Kllo franco, verſendet 
& used rg . vorb. 
infendun 
E.Straube, Grünberg. Schl. 


Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


M. Scholz, 


Friedrichſtraße 22, 
Prämiirt ug 


fürſorafäl'ſoezahntechnſſch⸗ Arbeit. 


10000 M. 


zu 5 Prozent ſichere Hypothek 
(Amoruſatton ber erſten Oypolhek) 
ſiad ſofort zu cedtren. Offerten 
unter K 9 d. d. Exped. d. Bl. 


Neuanlagen u. Reparaturen 


von Telephonen und sämmtl, 
elektr. Leitungen übernimmt 
billigst 13306 


Aug. Beetz, 


Mechaniker, Königsplatz 6. 


a mög. 8, vertrauensv, wend. 
a Fr. Meilicke; u pr. Vertr. 
d. Naturhellk, Spr. 3 6, Berlin, 
Wilhelmstr, 122a Il. 13515 


Wage e, a cläg. 


Leſen Se n meine n nur 

feng ü Gratis Abhand⸗ 
Sinderiegen, Vorto 

Oschmand, Magdeburg. 


Be zur 1. Stelle auf mein in 

ft. Lage gel, Gruft. mit groß. 
Gurten Gefl. Off. sub E. E. an 
bie Exo. b. Bra. erb. — 


Hypotheken 


erwerbe, beleihe und 
bevorſchuſſe 0. 


Näberes ſogleich unter 
N. 2286 buxch Rudolf Mosse, 
Breslau, 12888 


